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Mittags 12 Uhr. 
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D die Arbeiterbewegungen nehmen in Berlin immer größere 
(mag nen an, wobei ber vielgenannte Dr. Schweißer 
Non lich eine hervorragende Rolle fpielt. Nachdem derſelbe 
t aner ſiebenwöchentlichen Generalinſpection in die Haupt: 
Hein, zurückgekehrt war, hielt er eine Verſammlung des „allge⸗ 
d Wi deutſchen Arbeltervereins“ ab, in der fih etwa 1200 
Ae. Leute — lauter Social⸗Demskrat a] — befanden, die 
vw Worten ihres „Heilandes“ mit verhaltenem Athem lauſch⸗ 
b Zieler erzählte ihnen von feinen Erlehniſſen während der 
ſenenwöchentlichen Generalinſpectlon, von feinen „großen Sie- 
in Hamburg, Elberfeld und einigen anderen kleinen Ne⸗ 
ai. verſchwieg aber wohlweislich die ſchmählichen Nieverlagen, 
ba er in Schleſien und Sachſen, Hannover und Schleswig: 
„rein %, erlitten hatte. Uebrigens ift im Schooße dieſes 
MI eine Spaltung eingetreten. Herr Schweißer und fein 
wir Tölfe find nämlich abgeſetzt worden. Man ſchreibt 
Iſcher Art, fie lautet: 
Wd Gemäßbeit der Beſtimmung des § 6 u. f. w. hat der 
Wo and beſchloſſen: 
130 Herr 


Ueber 


B. v. Schweizer ift feines Amtes als Präſident 


$ i Meinen deutſchen Arbeitervereins“, ſowie feiner ſämmt⸗ 


al Mitglied thoben. 
| d'Ge? A8. Tolle - Berlin, bisheriger Secretair des 
d von Schweißer, unter dem Titel eines Vereinsſecretairs, 
aner ſämmtlichen Functionen und Mitgliederrechte im Ber- 
À 


n. 
er ne äfivent ift Herr Fritz Mende, der auch 
NW E fontrafignirt und fofort das hohe 
SE getreten hat. Er bedient fih des öſterreichſſchen Kurial⸗ 


yo! 


A, Und „weiſt die Bevollmächtigten an, ſofort ihre Adreſſen 
ie Street aue ie lauge werben bie 


Secretariat anzuzeigen.“ 
iter Bä sielen en laſſen? 


en 9 Siem Bitte noch g 


REE EENS ee en 


„Spaß haft ift die Form der Dekrete, von echt Napo⸗ 


1870 kein Blatt ausgegeben wird, er- e 
Die Expedition. CG? 


In Wien hat der in voriger Nr. unſeres Blattes erwähnte 
und angekündigte Miniſterrath unter des Kaifers Vorſitz nicht 
e da dieſer auf der — Jagd zu Reichenau ein 

eſſeres Amüſement fand Darum haben auch die Oeſterreicher 
noch kein neues Miniſterium erhalten und iſt die Minſſterkriſis 
noch keinen Schritt vorwärts gerückt, zumal der Kaiſer das 
Minoritätsminiſterium (Taaſſe, Potodi, Berger) beauftragt hat, 
ebenfalls ein Memorandum zu überreichen. Aus Cattaro 
wird unterm 21. Dezember telegraphirt: „Generalmajor Graf 
Auersperg bat bei Ledenice mit einer Inſurgendeputatlon mwe- 
en der Unterwerfung eine Unterredung gehabt, bei welcher 
ich klar dargeſtellt hat, daß die Inſurgenten, durch Aufhetzun⸗ 
gen irregeführt, die Waffen ergriffen und dies einſehend, be⸗ 
treuen. Für Sonnabend (25.) ift eine erneuerte Zufammentunft: 
mit einer größeren beſchlußfähigen Zahl in Ausſicht genommen. 
Die Inſurgenten ſind ſtark herabgeſtimmt und herabgekommen. 
Pobori hat brieflich die Neigung zur Unterwerfung bet, at 
gegeben.“ Eine mit der Ueberlandspoſt am 24. in Trieft 
eingegangene Nachricht von Kalkutta vom 30. November und 
von Bombay vom 4. Dezember meldet, daß die Stadt Klachta 
an der chineſiſch⸗ruſſiſchen Grenze abgebrannt fein fol. 

n der gl vom 24. December in Paris inter: 
pellirte Rouland bezüglich des Artikel 75 der Verfaſſung und 
fragt, welche Vorſorge die Regierung gegenüber dem Conzile 
rückſichtlich des Concordats und des nationalen Rechts treffen 
werde. Im Marten Körper werden die zur Sprache ge: 
brachten Willkürlichkeiten und e von Seiten der 
Tute bei den Wahlen vom Minifter des Innern in Abrede 


geftellt. 

n Nom ift am 24. d. früh 5 Uhr dem Exköni 
a von deſſen Gemahlin eine kleine Prinze In pe 
worden. Heute fol abermals eine allgemeine Congregation: 
des Coneils ſtatt finden. 
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Die Mitglieder des königlichen Hauſes in Florenz wollen 
in einem Familienrathe die Thronkandidatur des Herzogs von 
Genua, Thomas, berathen und endgültigen 1 faſſen, 
ob oder ob nicht. Man ſagt, der Herzog ſolle ſelbſt wenig 
oder gar keine Luft verfpüren, König von Spanien zu werden. 
Da außer Prim, mit ſeinem Anhange, in Spanien grade 
auch keine große Begeiſterung für den 16jährigen Knaben 
Thomas zu derſpüren und es überhaupt febr halsbrecheriſch ift, 
den Thron in dieſem . Lande zu beſtei⸗ 
gen, ſo wird man ſich wohl zweimal beſinnen, ehe man in 
Florenz ja ſagt. Selbſt Prim wird jetzt ſchon kleinlaut und 
die Regierung wird eine Friſt feſtſetzen, nach deren Ablauf die 
Kandidatur des gegen Herrn Kandidaten aus Italien aufge- 

eben werden foll, > 
S Nach einer Madrider Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ ift 
aus Rom nach der Hauptſtadt Spaniens der Entſchluß der 
ſpaniſchen Biſchöfe gemeldet worden: „Das Dogma der 
Infallibilität einſtimmig zu unterſtützen, die Initiative für 
daſſelbe zu ergreifen, wenn das nicht von anderer Seite ge: 
ſchehe, und endlich in Allem und Jedem in engſter und ab⸗ 
ſoluter Eintracht mit dem Papſte zu gehen.“ Da bekanntlich 
die ſpaniſche n ſowohl gegen die Unfehlbarkeit, als 
auch gegen den Syllabus ſich in ſo weit erklärte, als nämlich 
letzterer dem allgemeinen Fortſchritte und den gegebenen Zu: 
ſtänden zuwiderläuft, fo fesen fih die ſpaniſchen Biſchöfe in 
directe Oppoſition gegen dieſelbe. — Am Weihnachtstage er⸗ 
wartete man in Spanien einen Ausbtuch neuer karliſtiſcher 
Unternehmungen, für welche es doch immer noch Dumme ge⸗ 
nug giebt, die Geld und Blut dafür hergeben. Nebenbei ge⸗ 
fagt, foll der Herzog von Montpenſier fih wieder mit der Cr- 
königin Iſabella verſöhnt haben. j E r 

Portugieſiſche Nachrichten melden, daß ein Militärauf⸗ 
ſtand nicht mehr zu befürchten ſei. Die Demiſſion des Mar⸗ 
ſchall Saldancha als franzöſiſcher Botſchafter iſt angenom⸗ 
men worden. Vor dem Zuſammentritt der Kammern am 9. 
Januar 1870 wird im Miniſterium keine Aenderung eintreten. 

Der Präſident der amerifanifchen Union, Grant, hat 
ſich mit Freuden bereit gezeigt, eine Verwendung für in Ruß⸗ 
land von einem Uas betroffene Iſraeliten eintreten zu 
laſſen und dem Geſandten Curtis in St Petersburg geeignete 
Inſtruktionen ertheilt. Grants Worte in der betreffenden Dez 
vihe lauten: „Kein Menſch darf bent zu Tage noch wegen 
Race, Farbe, Nationalität oder Religion olgt werden. 


Deutſchland. Berlin, 21. December. Das Herrenhaus 

— — 4 das Etatsgeſetz nach einer anderthalbſtündigen 

ebatte. Die Hauptmomente der Debatte waren die Klagen. 
über die ſpäte Stee des Etats und die lange Berathung 
deſſelben durch das Abgeordnetenhaus, ſowie der Commiſſions⸗ 
Antrag, die Regierung möge eine Vorlage Betreffs der Auf⸗ 
hebung der Diäten des Abgeordnetenhauſes machen, bis dahin 
aber die Diäten nicht zu zahlen. Die Hauptredner waren; 
Gröben, Wilkens, Kleiſt⸗Retzow, Blömer, Below und Graf 
Brühl. Der Finanzminiſter bekämpft den Antrag; ſchließlich 
wird nur der erſte Theil deſſelben, die Vorlage eines Geſetzes 

treffend, angenommen. e 72 
1 Der „Staats : Anzeiger” meldet: Anläßlich der 
Biedermann'ſchen Petition hat der Bundesrath beſchloſſen, den 
Bundeskanzler zu erſuchen, einen Geſetzentwurf über die Haf⸗ 
tung der Eiſenbahnunternehmer, Bergwerk: und Fabrilbeſitzer 
für die beim Betriebe dieſer Unternehmungen verurſachten 
Tödtungen und Körperverletzungen ausarbeiten zu laſſen. 

— Nachdem die Stettiner Provinzialſynode geſchloſſen, haben 
ſich noch 69 Mitglieder A einer Adreſſe an den König ver- 
einigt, in welcher Se. Majeſtät um Erhaltung des chriſtlichen 
und confeſſionellen Charakters der öffentlichen Schulen erſucht 


wird. 


— Geſtern Nachts kam aus Baſel ein Telegramm mit del 
Trauerbotſchaft, daß dort der Profefior Wilhelm Wackernage 
nach a eum geſtern (21.) Morgens un 


ts unter ſchwierigen Umſtänden zur Erfüllung ge 
langt, it zugleich durch die Uebereinſtimmung den 
Landesvertretung mit der Regierung eine neue Tt 
Grundlage für die weitere ſichere En wickelung unſt 
rer Finanzen und eine neue Bürgſchaft für das for! 
ſchreitende Gedeihen Preußens gewonnen. 

Der Landtag hat die erſte und dringendſie Aufgabe 
die ihm bei feiner diesmaligen Berufung geſtellt wal 
glücklich gelöſt. Das erfolgreiche Zuſammenwirken A 
dieſem Ziele verbürgt auch eine weitere allſeitige OF 
neigtheit zu gemeinſamem Schaffen auf anderen G. 
bieten des Staatslebens. Wenn es gelingt, durch d 
gleich ernſtes Entgegenkommen die Aufgaben der in j 


e. 
— Verſchiedene Blätter theilen als ſicher mit, daß der La 
tag Ende Januar jedenfalls bis zum Frühjahr vertagt werd 
und dem Reichstage Platz machen fol. Von höchſter Stel 
toll ausdrücklich gewünſcht worden fein, wenn moglich, ſche 
im Januar den Reichstag einberufen zu können. 
` Der Graf zur Lippe hat in der Juſtizkommiſſton 
Herrenhauſes bei der Berathung der Kompelenz der Schwul 
gerichte die intereſſante Enthüllung gemacht, daß im Sa 
1863 dag Miniſterium ernſtlich damit umgegangen fei, B 
gerungszuſtand über ganze Provinzen zu erklären und de 
Kriegsgerichte einzuſetzen. Ni 
Zur Ausführung. des Geſetzes, die Beſteuerung H 
Zuckers betreffend, ift eine Inſtruktion ergangen, mit meld 
— ſie iſt in Nr. 19 des "Sentralblattee der Abgaben, È 
werbe⸗ und Landesgeſetzgebung“ abgedruckt — die Zucker 
porteure fidh werden beſonders vertraut zu machen haben. 
— Aus „zuverläſſiger Quelle“ wird der „Voſſ Ztg.“ 
getheilt, daß der geſchäftsführende Ausſchuß der Victorig⸗ 
tional⸗Invalidenſtiftung telegraphiſch bei dem Landrath Pa 
in Marienburg angefragt hat: wer der erblindete Invalide 
für welchen durch den im Marienburger Kreisblatt abgedruc 
Aufruf die allgemeine Wohlthätigkeit zur Anſchaffung e 
Drehorgel in Anſpruch genommen wird. Nach Eingang! 
Antwort wird der Ausſchuß ſofort die Sachlage veröffentlid 
— Ein neues „jüdiſches Volksblatt“ iſt erſchienen. Reb 
teur ift Herr Nathan Schleſinger, (Verlag der Buchdru 
des Dr. Thiele). Es fol eine „Wochenſchrift fein für die 
litiſchen und religiöfen Intereſſen des Judenthums.“ 
— Wahrſcheinlich wird Dr. Fournier, ſchreibt die „ 
Ztg.“, die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das kammergerich 
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) ab i Calſche dun 
Firn bis gur Calde SA aktindet, 
als P iſchen Schweitzer 


wir Uebrigens 
eler Schweizer im Januar eine 
Dresden, 22. Dez. Die erſte Kammer genehmigte heute 
en Staatsvertrag mit Preußen zur Vermeidung von Doppel- 
eſteuerung mit allen gegen 2 und das dazu gehörige Schluß⸗ 
Feil mit allen gegen 3 Stimmen. Die Kammer. ift au 
— Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hierüber er 
efterreich. Wien, 22 Dez. Aus Cattaro vom or: 
pen Tage LE gemeldet: In Folge einer perſönlichen Zu⸗ 
ammenkunſt zwischen dem Kommandeur der Truppen, Grafen 
Auersperg und einer von den Inſurgenten entjendeten Depu- 
ption, er cheint die gänzliche Unterwerfung, ſowie die gütliche 
Encifteikung der auſſtändiſchen Bezirke als höchſt wahrſcheinlich. 
Tide „meitere Verhandlung wird am Sonnabend ſtatthaben. 
Die Entmuthigung unter den Inſurgenten ſoll ſebr groß ſein. 
lanan LD, 22. Zo, Heute wurden die Veranſtalter der un⸗ 
noft ftaftgefundenen Arbeiterverſammlungen verhaftel. 
er Reichs Finanzminiſter v. Becke wurde geſtern mit den 


Ster beſakramenten 
verſehen. EE 
ech Brüſſel, 22. Dez. In der. heutigen Sihung 
fr Repräſentantenkammer wurde an das Miniſterium die An⸗ 
tage gerichtet, ob die Nachricht begründet ſei, daß die fran⸗ 
che Regierung bei fremden Mächten Entwaffnungsvorihläge 
gemacht habe. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
faniberte, daß die belgiſche Regierung von derartigen Bor: 
abladen durchaus teine Kenninſß habe, — Die Kammer an 
‚Nebmigte in ihrer heutigen Sitzung mit 60 gegen, 13 N 
h mit dem Dr. Strousberg bezüglich der Citadelle von ni 
werden abgeſchloſſenen Vertrag ohne jede Modifikation und 
erlagte fih dann bis zum 18. Januar, del 
Haag, 24 Dez. Die Adgeordnetenkammer hat nach Be 
Machen cher Debatte das Budget pro 1870 ohne weſentliche 
| a n Geſtern verſtarb hier der 
Frankreich. Paris, 2). Dez. Geſtern ve 
| General e des böberen Unterrichts, Herr Danton, eg 
maliger Kabinetächet des Herrn Villemain und eines der (hä: 
| tigjten Mitglieder der franzöſiſchen Unterrichtevermaltung. Hr. 
| anton war der Neffe des berühmten Montaanard 5. Miniſter⸗ 
24. Dez, „Publik“ will wiſſen, daß Lie folgende inifter 
dr AC ah vorgelegt E pg EC Olivier Inneres un 
us, Bonjean Juſtiz; Mege oder 
ten, der H E pun Ghafjeloup- Eegiel 
vd, Magne Finanzen, KC 
Trihteminifterinm foll Maurice Richar Eupen 


N, 

Iebenften Namen des alten Ade d 
eat ren, 18 Apvotaten, Notare, Jngenieurs, 
| Kächen, e Peg hat ſich ein i 
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liche Herrſchſucht 
Bei eg iea zweiten Aufführung der Ouverture zu den 


t des Uliramontauismus zu unterſtüzen er 


„Meiſterſingern“ von Richard Wagner im Vollskonzert war 
der Lärm vielleicht noch größer un der Kampf zwiſchen den 
Klaſſikern und Zukunftsmufikern noch leidenſchaftlicher als bei 
der erſten. Schließlich ſchienen die Letzteren den Sieg zu bez 
haupten; gewiß ift aber, daß weder fie noch ihre Gegner unter 
be allgemeinen Ziſchen und Klatſchen die iiir gehört 

oben, SCH 
Italien. Aus Rom ſchreibt die „N. Z.“: In GH 
der Kongregation vom 10. Dezbr. bemerkt der Korkeſpondent 
der „Times nachträglich, dieje Sigung babe fih zu einer 
Scene der größten Konfufion entwickelt Die Minorität habe 
ſich dem Vernehmen nach auf 130 Stimmen belaufen. Zuerſt 
habe ſich der Biſchof von Temesvar in einer lateiniſchen Rede 
gegen die Geſchäftsordnung erhoben und fei dann zur Ordnung 

eruſen worden. Dem Primas von Ungarn, der ihm in der⸗ 

Biben Richtung gefolgt, fei es nicht beſſer ergangen; darauf 
habe ſich Bifchof Dupanloup, nach einer ſtarken Bemerkung 
in gutem Franzö iſch, erhoben und die Halle verlaſſen, mit 
ihm der Erzbiſchof von Paris und etwa hundert andere Prä⸗ 
laten, kurz, die Verſammlung habe ſich aufgelbſt. — Von anz 
derer Seite wird der „Times“ gemeldet, Biſchof Dupanloup 
fei mit der gegenwartigen Lage der Verhältniſſe nicht unzu⸗ 
frieden und rechne auf das Zuſammenhalten der Oppoſition. 
Unglüclicherweiſe fei nur keiner von den deutſchen Biſchöfen 
bis jetzt unter ſeinen Landsleuten als Organiſator und Führer 
aufgeſtanden. Kardinal Fürſt Schwarzenberg habe zwar dem 
Vernehmen nach eine Art Zuſammenhang zu Stande gebracht; 
doch laſſe derſelbe viel zu wünſchen übrig. Dem Kardinal 
fehle es nicht an Entſchloſſenheit, aber er beſitze kein rechtes 
Führertalent, und die Maffe der deutſchen Biſchöſe verſtehe 
auch nicht hinreichend, fih zuſammen zu thun. — Gegenüber 
dem einfachen Auftreten der meiften Biſchöfe ift der glänzende 
Haushalt, welchen Biſchof Dupanloup im Palaft des Herzogs 

razioli führt, allgemein auffällig bemerkt worden, ſo daß er 
deswegen bereits die Zielscheibe des Wies geworden ift; der 
Biſcho! von Orleans darf freilich nicht hoffen, daß ihm der 
Preis der christlichen Demuth und Entſagung zuerkannt wird, 
allein feine Gegner verwirren gefliſſentlich die Eitelkeit mit 
ſeiner Doktrin. um ihn berabzufeßen. 

Florenz, 22 Dez Senat. Fortſetzung der Debatte über 
das proviſoriſche Budget. Das Bureau erklärt, daß es die 
von ihm geſtern beantragte motivirte Tagesordnung im Hin⸗ 
blick auf die Ertlärungen des Miniſterpräſidenten Lanza (wel⸗ 
cher in diefet Tagesordnung ein Mißtrauensvotum ſehen wollte) 
zurückzieht und beantragt eine Tagesordnung, welcher zufolge 
der Senat ledi lich von jenen Erklärungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Akt nimmt und zur Spezialberathung des Budgets 
übergeht. Die einzelnen Artikel, ſowie der geſammte Entwurf 
des proviſoriſchen Budgets werden hierauf genehmigt, bei der 
Geſammtabſtimmung mit 71 gegen 5 Stimmen. 

Großbritannien und Irland. London, 22. Dezbr. 
Der Prozeß gegen die Directoren des Banquierhauſes Overend, 
Gurney u. Co. endigte beute mit der Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. — Aus Lancaſhire after daß Verſuche Sei: 
tens der Fenier, ſich dortiger Waffendepots zu bemächtigen, 
rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurden. 

Moldau und Walachei. Bukareſt, 22. Dez. In der 
heutigen 1 der Deputirtenkammer wurde die Regierun 
wegen der Thätigkeit der Pariſer Aliance. israelite bezügli 
der rumäniſchen Juden und wegen einer dem Lord Clarendon 
gemachten Zuſicherung, den Juden in Rumänien das Bürger: 


recht zu verleihen, interpellirt. 
Telegrapbiſche Depeſchen. 


Madrid, B. Dez. „Corresſpondencla“ dementirt die von | 


= "Te 


mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß fih zwiſchen 
ber Henn Iſabella Koch dem Se 8 Mensch eine 
Annäherung vollzogen habe. i (W. T. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 27. December. In der außerordent⸗ 
lichen Sitzung, welche in Angelegenheiten der Herberge „zur 
Heimath“ hierſelbſt das Gründungs⸗Comité am 18. d. M. ab- 
hielt, theilte der Vorſitzende, Herr Paftor Finſter, zunächſt mit, 
daß in Folge geſchehenen Antrages die hieſige Herberge in das 
Verzeichniß der Herbergen des oſtdeutſchen Jünglingsbundes 
. Sr ag h und die desfallſige Bekanntmachung bereits am 
1, Decbr. im Jünglingsbundes⸗Organ erfolgt ſei 

Die vom bisherigen Kaſſirer, Herrn Kaufmann Heine, er⸗ 
ftattete Rechnungslegung ergab einen befriedigenden, den Ber: 
hältniſſen angemeſſenen Abſchluß, der wohl eine fernere unter⸗ 


ſtützende Theilnahme an dem Gedeihen des noch jungen, in der 


erſten Entwickelung begriffenen Inſtituts von Seiten ſeiner 
Gönner und Freunde hoffen läßt. 1 

Das geſammte Inventarium der Herberge, einſchließlich des 
dem evangeliſchen Geſellenverein gehdrigen Flügels, Tell von 
Neujahr ab bis zur vollen Höhe afjecurirt werden. Die Be: 
ſorgung der geſchäftlichen Angelegenheit dieſes Beſchluſſes über⸗ 
nahm der Kaſſtrer. 

Als eine EE fae Abhaltung der außerordent⸗ 
lichen Sitzung war auf der Tagesordnung die Umwandelung 
des bisherigen Gründungs⸗Comité's in einen ſtändigen Her: 
bergs⸗Vorſtand vermerkt. Der Vorſitzende machte hierzu den 
Vorſchlag, daß das Comité als ſolches unter der Bezeichnung: 
„Comité für die Herberge zur Heimald“ verbleibe, aus dieſem 
beraus aber der ſtändige Herbergs⸗ Br. ſtand gewählt werde. 
Die Anweſenden erklärten ſich mit dieſem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden, worauf für das nächſte Jahr folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt wurden: Paſter Finſter als Vorſitzender, 
Lehrer Boich als Schriftführer, und die Herren: Kantor emer. 
Seiffert, Schuhmachermeiſter Brauner und Schneidermeiſter 
Linke als Beigeordnete in Auſſichtsangelegenheiten. Die Füh⸗ 
rung der Kaſſen⸗ Angelegenheiten übernahm wiederum Herr 
Kaufmanu Heine. ; , 

Die Herberge bietet, wie wir uns überzeugt haben, eine an- 
ee ſtille Häuslichkeit für die Einkehrenden, die mit den 
Einrichtungen, die zwar Ordnung verlangen, aber keinen läſti⸗ 
gen Zwang ausüben und am allerwenigſten die Aufnahme 
und Fürſorge von der Confeſſtonalität abhängi machen, voll⸗ 
ſtändig zufrieden find. Das Fremdenbuch enthielt bereits vor 
Weihnachten über 80 Nummern und wies unter den Einkeh⸗ 
renden Evangeliſche, Katholiſche und Jüdiſche nach. Ebenſo 
machen verſchiedene hieſige Geſellen von dem Abonnement auf 
die Schlafſtätten und den Mittagstiſch ꝛc. Gebrauch. Daß et: 
waige noch vorhandene Vorurtheile gegen die Anſtalt immer 
mehr ſchwinden und die einwandernden Geſellen die „Heimath“, 
ſobald dieſelbe nur noch mehr bekannt ſein wird, in wachſender 
Betheiligung aufſuchen werden, iſt nicht zu bezweifeln 

Am 26. d., Abends um 9%, Uhr, gerieth auf hieſigem 
Bahnhofe im Matertalien⸗Schuppen die Verſchalung am Schorn⸗ 
ſteine in Brand, wodurch zwiſchen der Decke und der Bedachung 
ein Feuerheerd entitand, dem nur ſchwer beizukommen war. 
Indeß war eine größere Gefahr nicht zu beſorgen, weshalb 
man auch eine Alarmirung vermied. Mit Hilfe des Bahn⸗ 
hofperſonals, mehrerer Feuerwehrmitglieder ꝛc., ſowie unter 
Anwendung einer Bahnhofs: und der kleinen Feuerwehrſpritze 
war der Brand, der zu einem wirklichen Ausbruche nicht erſt 
gelangte, um 10%, Uhr vollſtändig gelöſcht. Das Pappdach 

atte ſich, obſchon man ſchließlich daſſelbe durchſchlagen mußte, 
als ſchützende Decke vortrefflich bewährt. 

A E hundertjährigen Gedenkfeier des Geburtstages Er He 
Moritz Arndt's, des begelfterten Volksdichters und gei⸗ 


ſtigen Vorkämpfers für Deutſchlands Freiheit und Einhell 
batte geſtern Vormittag um 11½ Uhr der hieſige Männi. 
Turnperein eine einfache, aber echt würdige Feſtlichkeit in de 
Turnhalle, die zu dieſem Behufe mit grünen Reiſern 
und mit der wohlgelungenen, von Herrn Bildhauer Ra un! 
gefertigten Büfte des Gefeierten geſchmückt war, veranſtaltel⸗ 
Die Feier wurde mit dem Geſange des Arndt'ſchen Lie 
des: „Was it des Deutſchen Vaterland?“ ze., unter l 
des Herrn Kantor Bormann von den ern des Tu 
vereins vorgetragen , eröffnet, worauf der Schriftführer 
ftello, Turnwart des Vereins, Hr. Lehrer Leßmann, die Red 


aus der Jugend⸗ und aeg aus i 2 
lichen Berufes und ſchriftſtelleriſchen Wirkens des für Deulſch 


„Die Verſammlung, aus Mitgliedern des Turnvereins, je 
wie aus Gäften — Damen und Herren — beſtehend, zoll 
dem Vortragenden lauten Veifall, worauf die Feierlichkeit mil 
dem Geſange des Arndt'ſchen Liedes: „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ ꝛc.“ ſchloß. 

Am 28. d. M., Abends um 6 Uhr, fand auch in DE 
bieſtgen Loge die übliche alljährliche Weihnachtsbeſcheerung 
ftatt. Dieſelbe wurde mit dem Choral: „Lobe den Herren de 
eröffnet, worauf Herr Rector Wäldner eine Anſprache hielt, 
welcher er fih mit herzlichen Worten zunächſt an die Spender 
der Gaben, ſodann aber an die zur diesmaligen Beſcheern 
ausgewählten 30 Kinder wandte, dieſelben in die wahre C 
freude einführend und durch Worte der Ermunterung und del 
bibliſchen Verkündigung erhebend. Solche Worte, die den 
men nicht niederdrücken, ſondern aufrichten, thun nicht blos 
— wie dies durch den Eindruck erſichtlich documentirt wurde 
— dem friſchen, fröhlichen Kinderherzen, ſondern auch den RI) 
wachſenen, in deren Bruſt ein recht chriſtlichhumanes Herz fdl 
wohl. Die Gaben, welche die Kleinen freudig in Beſitz na 
men, beftanden wiederum aus Schuhen, Kleidungsſtücken, Schul“ 
ſachen, Chriſtſtollen u. ſ. w. Ein anweſender Vertreter der 
ſchenkten ſprach im Namen der Lepteren nach der Feierlichkeit 
den Gebern ſeinen herzlichen Dank aus. 

Derjenige hieſige Frauenverein, welcher fid) die Aufgabe 9% 
ſtellt hat, alljäbrlich armen Kindern der Landſchulen unferet 
Parochie eine Chriſtfreude zu bereiten, hat diesmal 16 Kinder 
der Cunnersdorfer Schule ausgewählt und reichlich mit Alei⸗ 
dungsftüden und andern nützlichen Sachen beſchenkt. i 

Auch die Turnerfeuerwehr hierſelbſt hat ein Feitgejchenh 
nämlich 10 rtl., von der Magdeburger Bee 
ſellſchaft, ſowie einige Utenſilſen aus dem Kreiſe feiner Mit⸗ 
glieder, erhalten. - 

* (Berfonalien.) Nige, Hauptmann und Compagni 
d von der Infanterie, 2. Bat, (Hirſchberg) 47. Landw. 

„in das 2. Bat, (Stolp) 49, dw. Neg. einrangirt. Kuhl; 
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meier von demſelben Bat. (Öfrihberg) in das 2. Bat, (Saat- 
uptm. von 


louis) 30. Ldw.⸗Reg. einrangirt. Hälſchner, 
demſ. Bat, (Birieberg) mit E bisherigen Uniform der Ab: 
ſchled bewilligt. i 

Der Lehrer Cari Jorke iſt als Gerichtsſchreiber der 
Gemeinde Södrich vereidigt worden. ; 

„Die Einnahmen der Gebirgsbahn betrugen im November 
61,934 ut (14,715 rit mehr als im November 1868.) 
Vom 20. December ab find auf der Niederſchleſ.⸗ 
Mark. Bahn für oie Artikel, leinene, wollene und 

aumwollene Gewebe, Wein und Spirituofa, 
Jee für Einzelnſendungen, als auch für Wagenladungen 
theilweiſe ermäßigte Speclaltarife in Kraft getreten. 

Nach der früheren Gewerbegefehgebung konnte durch Markt: 
Ordnungen verfügt werden, daß der Einkauf von Lebensmit⸗ 
teln den Zwiſchenhändlern und Wiederverkäufern auf den 
Wochenmärkten beſchränkt werde. Diefe Beſchränkung ift durch 
die Bundes ⸗Gewerdeordnung aufgehoben worden und hat auch 


wo ſie gilt, außer Geltung zu treten. 


da, 
y m 20, in Lauban abgehaltenen Kreistage iſt 


uf dem 20. i 

Cé einer Chauffee zwiſchen Lauban und Markliſſa über 
teinkirch beſchloſſen worden. 

K m wir auf den am Schluſſe des Blattes ſtebenden 


nde N 
neuen Fahrplan der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Babn verweiſen, 
` eet noch, daß der Früh⸗ 6 U. 13 M. Zug nach 
Liebau, in Ruhbank 40 Minuten und bei der Weiterfahrt 
nach Pardubitz in Liebau 2 Stunden liegen bleibt. Die 
Anderen beiden Zuge haben in Rubbank nur je 10 Minuten 
und in Liebau ca. 30 Min. Aufenthalt. Das Paſſagiergeld 
von hier nach Wien beträgt jetzt 3. Klaſſe nur cg. 7 rtl.; 
von hier nach Prag ca. 4 rtl Da der erite Frühzug in 
Pardubig Anschluß bat, it man Abends um 9 Uhr in Wien. 

Seit dem 25. d. ift eine Aenderung im Fahrplan der 
Freiburger Bahn eingetreten. Die Züge g ben aus Breslau 
EN CH früh, 1 Mittags, 8. Abende. 

„Mit dem Anfang des neuen Jahre l H 
beten Ze ana Eiſenbabn neue Fahrbillets einge: 
führt Damit bört die alte Einrichtung, wonach die Billets mit 
der Zange coupirt und auf der vorletzten Station abgenommen 
wurden, auf. Die Reiſenden behalten fortan die Billets und 
seen ole wird von den Schaffnern ein Stück des Billets ab: 

en. 
* Der Handelsminiſter bat durch eine jüngft ergangene 
Berfügungan Gen. daß Seloler sert? nur mit dem 
Doten eines Monats eingeführt werden dürſen und 14 Tage 
vorher öffentlich befannt gemacht werden müflen. Außerdem 
find zugleich die früheren Verordnungen wieder in Erinnerung 
gebracht worden, durch welche die Ueberſendung neuer oder ver: 
Nderter Fahrplane an das Poſtcours⸗Bureau und die ſchleunige 
erichtigung der Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff Poſt⸗Coursbücher 
vorgeſchrieden war. Bei dieſer Gelegenheit wollen 1 ar an 
em gerechten Wunſche Worte leihen, daß künftig a 
bahnverwaltungen es fo machen mögen, wie es bisher nur 
einige tbun, nämlich eine wirkliche Ueberſicht der Aenderungen 
in den Blättern zu veröffentlichen, nicht nur die Anzeige, daß 
eine Aenderung eingetreten und der neue Fahrplan gegen eine 
Vergüti ung in dem Büreau der betreffenden Eiſenbahn zu 
haben it, was durchaus ungenügend iſt und dem Publikum 
neue Irrthumer oder eue eee A i 

G ial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Beiträge de 
Nic ee 1890 nur auf ein Aaches Beitrags: 
Eſmplum, wenn nicht ein feſter Jahresbeitrag vereinbart wor- 
‚den iit, 5 

* Aus der Hechnimgefegumg der Victoria: National 
195 valiben Stiftung erſeben wir, daß der freie Schönau 
der Stiftung 10 Jahre lang jahrlich 300 Thlr. bemiligte; fet- 


e werden auf der Nie: 


oi j ts r 

5 der Stiftung die ihnen — 
Vergütigungen für Landlieferungen aus dem abre 1866 
ſchenkte, im 12 von 1501 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. Mit 
Hinzurechnung des Vermögens des Zweigvereine belief ſich das 
Gefammtvermögen der Victoria⸗Nallonal⸗ Invaliden Stiftung 
auf eine Million 171,865 Thlr., ungefähr derſelbe Betrag, den 
die Stiftung im vorlgen Jahre nachwies. Im Ganzen wurden 
von der Stiftung und den Zweigvereinen 7 Invaliden und 
1880 Hinterbliebene, zuſammen 4237 Berfonen, alfo beinahe 
Sp ege beet eg aus den letzten 

iegen noch neben ihren Staats⸗Penſionen unterſtützt; et 

befriedigendes Reſultat. , See 

Mit ber Ausbildung des diesjährigen Arm ee⸗ 
Erſatzes ſoll diesmal möglichſt ſchnell vorgegangen werden, 
fo daß einer Einstellung der Rekruten reſp. in die ompagnien, 
Eskadrons und Batterien überall bereits zu Ende des Monats 
Februar ftattgegeben ift. Für das nächſte Jahr ſieht man 
demnächſt bei allen Waffen, mit Ausnahme der Cavallerle, um: 
fangreihen Beurſaubungen von Mannſchaften zur Dispoſition 
ihter Truppentheile entgegen. 

Goldberg. Das „Liegnitzer Stadtblatt“ theilt Folgend 
mit: In der am a ze Montage Band 2 
der Stadtverordneten zu Goldberg theilte Herr Bürgermeiſter 
Matthäl dafelbft, wie wir aus einem Berichte des Stadtblattes 
für Goldberg erſeben, mit, daß am 12, d. M. in der Liegnig⸗ 
Goldberg⸗Zittauer Eiſenbahn⸗ elegenbeit von den Vertretern 
der Städte Liegnitz, Goldberg, Löwenberg hierſelbſt eine Con⸗ 
ferenz ftattgefunden hat, zu welcher fih ein Bau⸗Unternehmer 
aus England, Namens Smith, eingefunden hatte. Der Letztere 
hatte von den Zeichnungen der projektirten Bahnſtrecke Kennt⸗ 
niß genommen, ſich mit der Bemerkung, daß das Geld zum 
Bau der Bahn bereit liege, zur Uebernahme biejes Geſchäfts 
nicht abgeneigt gezeigt. — Später fand in Löwenberg wieder 
eine Beſprechung der beiden Bürgermeifter von Goldberg und 
Löwenberg in dleſer Sache ftatt. — Am 28. d. M, findet eine 
Conferenz ſammtlicher Bevollmächtigten Se eeh: ttauer 
Eiſenbahnprajekts in Gebhardsdorf bei Greiffenberg ffatt, — 
Im Januar k Z. will Herr Smith mit einem Ingenieur die 
projektirte Babnitrede bereifen, um ſich von dem Terrain durch 
eigenen Augenſchein zu überzeugen. — Der Herr Bürgermeister 
erllärte, daß das Bahnprojekt nie günftiger geſtanden hätte, 
wie gegenwärtig, und wenn nicht beſondere Hinderniſſe eins 
treten, würde mit dem Bau der Bahn in nicht gar zu langer 
Zeit begonnen werden können. — Der Breslauer Zeltung wt 
aus Goldberg über dieſelbe Angelegenheit berichtet, daß die 
neuerdings aufgetretenen Unternehmer, Herren Watſon und 
Smith, ſich erbleten, zur vorläufigen Sablung von 600,000 
Thlrn. behufs Acquirirung des für die Bahn erforderli en 
Grund und Bodens und zur Emiſſion von Aktien (2), CN 
welche die betreffenden Kreiſe, durch die dann die Bahn gelegt 
werden ſoll, die Garantie zu übernehmen haben würden 

Wie weit obige Mittheilungen begründet find, ift uns nicht 
bekannt. Wir erfuhren über die Angelegenheit kürzlich, daß in 
den betreffenden Conferenzen der Beſchluß gefaßt ki die Vers 
handlungen vorläufig vollſtändig geheim zu halten, weil man 
befürchtete. daß durch vorzeitige, öffentliche Beſprechungen 
aus gewiſſen Gründen der An elegenheit achtheil zugefügt 
werden könne. Da nun jedoch in mehreren Blättern Berichte 
veröffentlicht worden find, fo wunſchen wir, daß die ausgeſpro⸗ 
chene Befürchtung nicht eintreten möge. Die Conſerenz in 
Gebbardsdorf wird, wie wir mittheilen können, Seitens der 
Stadt Liegnitz nicht beſucht werden, und ein Beſchluß, daß die 
Bahn über Lauban gehen folle, ift bisher noch nicht gefaßt 
worden. — Uebrigens geht, 155 von der Mittheilung 
über die Garantie, die dle Kreiſe übernehmen ſollen, und 


welche wohl auf einem Mißverftändniſſe beruht, aus obigen 


ner, daß der Theil der Gemeinden u, 
des Kreiſes 515255 ZA, itero 
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Nachrichten aus Goldberg klar hervor, daß die ganze Ange⸗ 
legenheit noch in ſehr ei Felde ift. 
Goldberg. Am Sonntag d. 18. war aus einer hier an: 
weſenden Menagerie ein Löwe entſprungen. Derſelbe war aber 
ſchon mehr Schaaf ls Wüſten⸗König; er flüchtete in einen 
ller und wurde ohne Schwlerigkeit eingefangen. Der Flücht: 
ling war 1”, Jahr alt. 
aldenburg. In welches namenloſe Unglück fih die 
ſtritenden Bergleute bringen, geht aus einem in der „Volf3: 
eitung“ veröffentlichten Briefe dreier Bergleute hervor. Der: 
elbe lautet: „Spiſſen (Reg.⸗Bez Trier), 20. Decbr; 
Da wir nun hir angelangt ſind, um hir zu arbeiten, ſo gin 
es uns anders wie wir dachten, da wir nun beim Bergrat 
Herr v. Renno um Arbeit frugen, ſo wurden wir gefragt, wo 
wir denn herkähmen, da war unſere Antwort von Schleſien, 
da ſagte der Bergrath Herr v. Renno: ach von den Streichern; 
na hört: geht ihr zu eurem Gewerk⸗Verein, ihr feit echte Ze 
molraten wollt ihr hir die Leute auch verrückt machen ich lafi 
Euch mit der Polizei fortbringen, macht daß ihr aus meiner 
Stube kommt. Da ligen wir nun bir können auch nicht mehr 
weiter, denn das Geld hat uns hirher ſchon nicht gelangt, da 
muſten wir ſchon Sachen verkaufen, daß wir hirher konnten ꝛc.“ 
Waldenburg. Die ſtrikenden Bergarbeiter haben 10, 00 
ſaubere Scheine in Form von Coupons gedruckt, welche alſo 
lauten: „Der unterzeichnete Generalrath des Bewerkvereing 
der deutſchen Bergarbeiter bekennt hiermit, von dem Inhaber 
dieſes Scheines ein baares Darlehn von Fünfzehn Silbergro⸗ 
ſchen empfangen zu haben. Die Unterzeichneten übernehmen 
die perſönliche Verpflichtung, dieſes Kapital binnen Jahresfrist 
zurückzuzahlen. Waldenburg, den 18. December 1869. (Stem: 
pel). Der Generalrath des Gewerkvereins der deutſchen Berg: 


arbeiter. Pohl. Kühn. Brauner. Henſe. Kühn. Spittler. 
Rother. Kochler. Meißner.“ 
Storchneſt, 20. Dez. (Durch Kohlendunſt erſtickt) Die 


Frau eines Müllers ließ Abends den Ofen ſtark mit Stein⸗ 
kohlen heizen und legte ſich ſchlafen. Ihr Mann, welcher ein 
Kind wiegte, ſchlief ein. Als er erwachte, lag er auf dem 
"omg? von dem er fid nicht erheben konnte. Er rief feine 
Frau und ſeinen Schwager, welche beide ſich in dem Zimmer 
befanden, erhielt aber teine Antwort. Mit Mühe kroch er an 
die Thüre und rief um Hilfe, worauf die Eintretenden den 
Schwager des Müllers als Leiche fanden, die Frau des Letz⸗ 
teren gab nur wenig Lebenszeichen zu erkennen, 2 Kinder hat⸗ 
ten ebenfalls durch den Kohlendunſt gelitten. Möchten endlich 
die vielen Unglücksfälle zur Warnung dienen. (Oſtd. Ztg.) 


Laubwirthſchaftliches. i 

Unter den Landwirthen war man ſich nicht einig, ob der 
Maulwurf die Engerlinge und Regenwürmer vertilge oder 
nicht. In der landwirthſchafllichen Lehranſtalt zu St. Regny 
hat infolge deſſen Hr. Cordier genaue Verſuche veranſtaltet. 
Derſelbe ſetzte einen eingefangenen Maulwurf am 23. Juli in 
eine Botaniſirtrommel. Derſelbe verzehrte binnen 4 Tagen 132 
Engerlinge und 250 Regenwürmer; ein zweiter, der in einem 

roßen hölzernen Kaſten untergebracht wurde, hat in 12 Tagen 

72 Engerlinge und 540 Regenwürmer vertilgt. Man warf 
von Zeit zu Zeit auch Pflanzen, von denen der Maulwurf 
Gebrauch macht, wenn ihm andere Alimente fehlen, in die 
Behältniſſe, fie berührten diefe 1. doch nur, um fidh eine Lager⸗ 
ſtätte zu bereiten. Ein am 16 Auguſt eingefangener Maut: 
wurf, der einen ſeiner Füße eingebüßt hatte, nahm gleich am 
orſten Tage feiner Gefangenſchaft 150» Engerlinge zu ſich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[(Zum Mordprozeß Traupmann.] Die eben erſchie⸗ 
nene ſehr umfangreiche Anklageakte, welche die hinlänglich be: 
kannten Umſtände des achtfachen Mor des an der Familie Kinu 
ſummirt, ſchließt mit der folgenden, einige neue ente ent: 


ltenden Mittheilung: ... Die Inſtruktion war beenbigt. 
rotz der vergeblichen ere bei Soulg und Watoiller 
nach der Leiche Jean Kinds, fehlte tein Glied in der Beweis- 
kette für die Schuld Traupmann 8s. Die Sache ſollte dem 
Schwurgerichtshofe überwieſen werden, als er am 13. Novbr. 
um die Unterſuchung in die Länge zu sieben, Geſtändniſſe ab: 
legen zu wollen erklärte. Er fei der einzige Schuldige, ſagte 
er. Er habe Jean Kinck in die unbewohnte Umgegend von 
Wattviller gelockt, wo, wie er ihm vorgeipiegelt, fih ein ge: 
legener Ort für Selm nde. Im Gehölze habe er 
ſeinem Begleiter eine Flaſche Weines angeboten, der mit 
Blauſäure verſetzt war. Jean fei wie vom Blitze erſchlagen 
niedergeſallen, er habe ſich ſeiner Habſeligkeiten bemächligt 
und ihn an dem Berge begraben. Hätte er ſich in Beſitz der 
5500. Franken auf dem Bureau zu Guebviller bringen konnen, 
ſo würde er ſofort nach Amerika abgereiſt ſein. Da ihm aber 
der Mord nicht eingebracht habe, was er bewedte, babe er 
darauf die Reife und die Ermordung Guſtav's und der Frau 
Kind herbeigeführt, um eine beträchtlichere Beute zu erzielen. 
Die Ermordung der Kinder, die ihre Mutter nicht verlaſſen 
konnten, fei die nothwendige Folge geweſen. Er habe Guftan 
mit einem einzigen Meſſerſtiche getödtet, aber ſpäter die Leiche 
verſtümmelt, um fie unkenntlich zu machen. Was er von dem 
Tode der Mutter und der Kinder ausſagte, ſtimmte mit den 
von den Sachverſtändigen auf Grund des ärztlichen Befundes 
ermittelten Thatſachen. Einige Meſſerſtiche, denen Axtſchläge 
folgten, hatten bingereiht. Mit den Taſchentüchern habe er 
das Geſchrei der Kinder erſtickt, und darauf die Leihen, wie 
diejenige Guſtap's, unkenntlich zu machen geſucht. Notz eini⸗ 
er offenbar falſchen Details, durch welche er die Tragweite 
eines Geſtändniſſes mildern wollte, war dies endlich die Wahr: 
beit. Neue Nachforſchungen fübrten am 24. November zu der 
Auffindung der Leiche Jean Kincks in der Nähe von Walt: 
viller, in der Gemeinde Uffholz, inmitten des Gebölzes und 
am Fuße der Ruiuen des Schloſſes Herrenflug. Sie war mit 
Erde und Steinen bedeckt und die Verweſung fo weit voran 
geſchritten, daß fidh nicht ermitteln ließ, ob der Tod vermütteſſt 
einer Waffe herbeigeführt worden. Die Unterſuchung der Ein: 
geweide ergab chemiſche Reſultate, nach welchen man die Nus: 
ſage Traupmann's in Betreff ſtattgefundener Vergiftung ſür 
wahr halten kann. Auch ift bewieſen, daß Traupmann Blau⸗ 
ſäure zuzubereiten wußte und mehrmals von den Wirkungen 
dieles Giſtes geſprochen bat. Seitdem und in den leßten 
Tagen verſuchte der Angeklagte auf feine Geſtändniſſe zurück!“ 
zukommen und will jetzt den Glauben erregen, daß er bei der 
Vorbereitung und Ausführung der Mordthaten bei Uffholz 
und Pantin drei Mitſchuldige gehabt habe; aber man braucht 
die Briefe, in welchen er dieſe angeblichen Enthüllungen nie 
dergeſchrieben hat, nur zu leſen, um den Inhalt für eine grobe 
Lüge zu halten. Unter dem Vorwande, die Ungenannten, 
denen er jetzt eine ähnliche Rolle zuweiſt, wie früher dem St 
und Guſtav Rind, zu ſchonen, beſchränkt er fih auf eine phan: 
taſtiſche Erzählung, in welcher die unwahrſcheinlichſten Um 
ſtände zuſammengehäuft ſind. Es bleibt bewieſen, daß Traup⸗ 
mann die acht Mordthaten allein vollbracht hat. Schon ha⸗ 
den die Ermittelungen der Wiſſenſchaft nicht nur dargethan, 
daß unter den Umſtänden, unter denen die Frau Kinck und 
ihre fünf Kinder der Reihenfolge nach zu dem Orte geführt 
wurden, wo fie umfamer, nur ein einziger Menſch ihnen den 
Tod geben konnte, ſondern auch, daß aus der ähnlichen Be⸗ 
ſchaffenheit der Wunden und der raſchen Wirkung der ange‘ 
wandten Waffen zu ſchließen, daß dieſelbe Hand Alles aus 
geführt batte. Die am 13. November von dem Angeklagten 
abgegebenen Erklärungen haben diefe Anſicht durchaus bei: 
tigt; aber ihon die durch das Unterſuchungs⸗Verfahren A, 
ſammengeſtellten Ermittelungen würden bingereicht haben, der 
Gerechtigkeit volle Gewißheit über dieſen Punkt zu geben. 


i „Eine fo Kette von Verbrechen, die trotz unvorhergeſehener 

GN lange und forgfälti vorbereitet waren und 
100 Stunden von dem Orte ihres Beginnens entfernt vollen: 
det wurden, konnte nur das Werk einer zugleich lebendigen 


und einzelnen Einbildungskraft fein, welche einen fill über- 
ührte. Traupmann, 


legten Plan freithätig bis zum Ende durchf 

wie man ihn = kennt, war gerade der Mann, der ein fol- 

ches Unternehmen planen, lange verſchweigen und ausführen 

konnte. Seit dem Tage, da er Roubair verließ, bis zu feiner 
erhaftung, hat er ſtets ein einſames und bewegtes Leben 


geführt. Wenn unter durchaus unverdächtigen Umſtänden 
zufällig einige Gefährten bei ihm geſehen worden ſind, ſo iſt 
er doch immer einzig und allein in der Geſellſchaft Jean 
Kinds, oder Gunav's, oder der übrigen Opfer geſehen wor⸗ 
den. Er, der früher an den SE wohnte, konnte 
einzig und allein daran denken, das Feld zu wählen, wo er 
ze Plan ausführen konnte; der Briefwechſel, die falſchen 
chriftſtücke, der Ankauf und dle Beförderung des Werkzeuges, 
din rührt von ihm her; er allein follte von den Mordthaten 
utzen ziehen und er allein hat Nutzen davon gezogen; Alles, 
was nach den klaren Gımittelungen der Unterſuchung von den 
derſchiedenen Mitgliedern der Familie Kind aus Roubair mit- 
genommen worden war, hat ſich ohne Ausnahme dei ihm oder 
an den Orten, die er verlaſſen, vorgefunden. Man darf ſich 
nicht länger an den wichtigen und letzten Anſtrengungen auf⸗ 
balten, durch welche er die Strafe hinausrücken will, der er 
fih nicht entziehen kann. Das öffentliche Gewiſſen, beunruhigt 
durch die Gerüchte, welche ſich um den Namen Traupmann 
verbreitet haben, und durch die oft unrichtigen An aben, 
t che aus einer forgfältig und gewiſſenhaft geleiteten Unter- 
ſuchung ins Publikum drangen, muß endlich zur Ueberzeugung 
gelangen, daß die Gerechtigkeit vollkommen geübt ſein wird, 
wenn der einzige Urheber eines Verbrechens ohne Gleichen die 
ihn erwartende Suse gebüßt haben wird. 


Berlin. Die Unterſuchung gegen den Cafstier Streitz u. feine 
Schweſter, die 1 neei Gogh bat nunmehr ein erſtes, 
febr wichtiges Ergebniß geliefert, Nachdem Frau Böllert 

brend des Tages mehrere Verhöre beſtanden, wurde fie 
am Montag Abend wiederum vor den Unterſuchungs tic 
ter er Nach längerem Inquſſitorſum, bei welchem ſich 
gie eſchuldigte in erhebliche Widersprüche vermidelte, machte 
te folgende Angaben. Ihr Mann fei zu ihrem Leidweſen, zum 
tunt geneigt geweſen, er habe den Branntwein geliebt, und 
ſie habe Ce den Genuß desſelben gern verleiden wollen. Schon 
oft babe fie DÉI vorgenommen gehabt, dem Schnaps eine übel- 
ſchmedkende Subſtanz beizumiſchen, um ihrem Mann einen 
auernden Ciel davor beizubringen; als er an feinem Zen 
tage wiederum Wen am frühen Morgen babe Schnaps bolen 
afen, fei ihr der Einfall gekommen, ein ſolches Abſchreäungs⸗ 
mittel zu verſuchen. Sie babe dem Schnaps drei Löffel einer 
ihr unbekannten „Fluſſigkeit,“ die zur Färberei gebraucht wor- 
den fei, beigemiſcht, ohne eine Ahnung davon gehabt zu haben, 
daß dadurch das Leben ihres Mannes gefährdet paben Mine 
ieſe Angaben ſtehen mit den ermittelten Thatſachen in Wi⸗ 
derſpruch. Böllert if, wie belanntlich conjtatirt, mit Arſe⸗ 
nik vergiftet worden, und die Wirkungen dieſes Giſtes konnten 
er Frau, die fih perſönlich mit der Färberei beicäftigt hatte, 
nicht wohl unbekannt fein. Ein Trunkenbold war der Verſtor⸗ 
bene nicht; er war im Gegentheil als ein foliver, nüchterner De: 
ſchäſtsmann bekannt, der es liebte, zum Zrübftüd ein Schnäps⸗ 
chen zu trinken. Daß Streit bei dem Bollertſchen Gift: 

Mord die Hand mit im Spiele gehabt, läßt Déi daher vermu: 

tben, weil er fih aufallenderweiſe an jenem Tage ſchon vor 

dem Frübſtüc, gegen 8 Uhr Morgens, in der Böler tiden 
„Wohnung eingefunden hatte. — Die Mitibeilung, daß die Aus⸗ 
` Mabung der erſten, im Sabre 1856 verſtorbenen Frau des 
Streitz bereits angeordnet ſei, iſt eine verfrühte. Die Aus⸗ 
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in Ausſicht 
genommen, wenn Prof. Sonnenſchein auch in Se fe 
der Wittwe Ilgener (Streit's Mutter) das vibe denen 
von Gift conſtatitt. Es ſoll fid jetzt herausgeſtellt haben daß 
Streitz ſehr verſchuldet war; ſeinen Lieferanten foll er hohe 
Summen ſchulden Als ein belaſtendes Moment betrachtet 
man es, daß er das Leben ſeiner zweiten Frau mit einer be⸗ 
deutenden Summe verſichert halte, die ihm auch ausgezahlt 
pe Ne Lg 1 25 ar 920 zu beſſern. Dle Verwand⸗ 
en feiner zweiten Frau wollen Übrigens nicht an di 
des Str d glauben. CN oie Schuld 
[Mord.] Aus Schrimm wird berichtet: 
vom Lande unweit dieſer Stadt hatte ihr Gäbe Ge 300 
vom Gerichte geholt. Auf dem Heimwege begriffen, über, 
nachtete fie in einem Dorje und da fie keinen Bekannten dort 
batte, bei dem Dorfſchulzen, dem ſie in feiner Eigenſchaft 
ihr volles Vertrauen ſchenkte und den Zweck ihrer Reiſe mit⸗ 
theilte. Er war bereit, fie aufzunehmen und erſuchte fie, ſich 
gemeinſam mit ſeiner Frau ins Bett zu legen. Als Alle im 
tiefen Schlafe lagen, ſtand der geldgierige Hauswirth auf 
ging in den Garten und grub dort ein Loch. Darauf nahm 
er ein ſcharfes Meſſer, trat ans Bett der beiden Schlafenden 
und durchſchnitt mit ſicherer Hand den Hals der vorne im 
Bette liegenden Perſon, nahm fein Opfer und verſcharrte es 
in der Erde. Bei ſeiner Rückkunft ſand er aber das Bett leer 
Er hatte ſtatt des fremden Märchens feine eigene Frau ere 
mordet, Letztere lag am Abende an der Wand, hatte ſich 
Se e DN pe Fr: a 5 Bettes gelegt. Das 
en nach der Mordihat aufgema 
mit ihrem Gelde davongeeilt. wandte Kn 
Köln. (Exploſion einer Weinſuppe.] Die „Köln. “ 
ſchreibt: Wir haben über eine Erploſion zu berichten, eu Sie 
keinen tragiſchen Ausgang hatte, dafür als einzig in feiner Art 
zu betrachten fein dürfte. Geſtern Abend nämlich plodirte 
eine Weinſuppe. Als die Hausfrau während des Zubereitens ſich 
überzeugen wollte, ob die Suppe bereits fiede, und das Licht ganz 
nahe heran brachte, ſtand au einmal ihre Weinſuppe in hellen 
Flammen. Man erſieht daraus, wie weit die Weinfabrilation 
getrieben wird — brennbaren Wein bietet man dem Publikum 
für ſein gutes Geld. Der in Brand gerathene Wein ſtammt aus 
einem hieſigen Geſchafte, das fih „rein gehaltener“ Weine rühmt 
und bisher febr venommirt ift und koſtet 36 Thlr. die Ohm 
Höch ſt. (Bei den in Okriſtel WR Zigeunern] wurde 
kürzlich ein Burſche von etwa 20 Jahren entdedt, der aus 
Sachſen⸗Meiningen gebürtig iſt. Er war ſeit ſeinem 4. Lebens⸗ 
jahre von Haufe weg und ift bereits wieder zurückgelieferl. Ob 
S 97 > 91 — d arge N morden ift, oder ihr vielz 
eicht geſchenkt wurde, urch die Unterſuchung ni 
ſtellt werden können. y ëm “nicht, Ko 
Rom. Geſtern war in der Kirche St. Apoſtoli große Accademia 
polyglotta,“ in welcher zur Ergogung der hier anweſenden Kir⸗ 
chenfürſten unter Leitung des Kapellmeiſters Roſati eine glaͤn⸗ 
2 Auswahl von Inſtrumental- und Vokalkompoſitionen vere 
chiedener Völler und Zeitalter aufgeführt wurden. Nur eins 
eladene Gaſte waren zugegen, u. A der Biſchof von Aleppo. 
ls beier fih nach Beendigung der Vorſtellung nach Haufe 
begeben wollte, um die Zeit des Ave Maria, gegen 5 Uhr 
wurde er mitten in der Stadt von einem robuften Kerl über 
fallen und an der Bruſt gefaßt. Che der Ueberraſchte noch an 
Widerſtand denken konnte, hatte der An reifer, der es wahr⸗ 
ſcheinlich auf das goldene Kreuz nebſt Zubehör abgeſehen batte 
die Übriette ſeines Opfers dl und mit derfelben Reißaus 
enommen, während die Uhr auf's Pflafter viel. Auch der 
erſuch, dieſe zu retten, ſchlug fehl, indem zwei Helfershelfer“ 
raſcher bei der Hand waren als der beſtürzte Biſchof, der ſich 
vermuthlich feine eigenen Gedanken über die Trefflichteit der 
biefigen Cenſur bilden wird. Denn nicht zufrieden, die Veröf⸗ 


fentlichung ſolcher Vorfälle aufs Strengſte zu unterdrücken und 
das Publikum ungewarnt zu laffen, hat man in allen klerika⸗ 
een Blättern die günſtigſten Berichte über den Zustand der öf- 
fentlichen Sicherheit in Rom ausgeſtreut. 
Lehret⸗Gehälter.] Die „Allg. deutſche Lehrer: Ztg.“ 
bringt eine Tabelle über die Einkommens⸗Verhältniſſe der Volks⸗ 
ſchullehrer in den alten Provinzen. Aus derſelben ergiebt ſich 
nämlich: 1) daß nur 43, % der Volksſchullehrer überhaupt 
ein Gehalt von über 200 Thlr., nur 20. % über 250 und 
nur 15, % über 300 Thlr. beziehen; 2) daß bezuͤglich der 
Landlehrer das Gehalt nur bei 30% derſelben über 200 Thlr., 
nur bel 15, % über 250 Thlr. und nur bei 8, % über 300 
Thlr. hinausgeht. Wenn das Durchſchnitts⸗ Gehalt pro Kopf 
höchſtens 210 Thlr. beträgt und man in Abrechnung bringt, 
daß die höher dotirten Stellen in den Städten meiſt den Män: 
nern aus dem eigentlichen Volksſchullehrerſtande nicht zu Gute 
kommen, fo wird man nicht viel fehl greifen, wenn man das 
Durchſchnittsgehalt eines Volksſchullehrers nur zu 200 Thlr. 
veranſchlagt. Was will das ſagen — täglich 16 Sgr. — bei 
dem gegenwärtigen Geldwerthe. 

[Ein Beitrag zur Schulfrage.] Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt Durch das in ie Woche erfolgte Ableben des 
Bahnmwärters Winter in Niederwalluf ift Ki Stelle mit 
einem Gehalt von 250 til. vatant geworden. Wie der „Rh. K.“ 

berichtet, beabſicht igt ein Lehrer aus der Nähe, deſſen viel ge: 

zingerer Gehalt zu feiner Subſiſtenz nicht ausreicht, fih um 
dieſe Stelle zu bewerben. t 

Glückliche Operation. Im Militärſpitale zu Budweis 
wurde 15. d. M. einem Urlauber, Jäger des 18. Feldjäger⸗Ba⸗ 
Lalleng, eine Gewehrkugel aus dem Munde, wo fie längere 
Ce in der linten Mandel ihren Sitz hatte, entfernt. Der 

ann hat, wie der „Bud. Anz.“ mittheilt, den Schuß am 24. 
Juni 1866 in der Schlacht bei Jicin in dem Momente, als er 
fein Gewehr abfeuern wollte, in die linte Wange erhalten, die 
Kugel ſenkte fih allmählich, ohne dem Manne Beſchwerde zu 
machen, bis ſie allmählich in die Weichtheile des Mundes kam, 
von wo ſie, nachdem ſie der Mann drei ein halb Jahre im 
Körper herumgetragen, entfernt wurde. 

— (Todesfall) In der Nacht zum 20. ſtarb in Gießen 
am Schlagfluß der katholiſche Prieſter und ordentliche Profeſſor 

der Phlloſepbie Dr. theol, et phil. Leopold Schmidt, in 
weiten Kreiſen bekannt geworden durch feine vollkommen tano: 
niſche Wahl zum Biſchof von Mainz und Nichtbeſtätigung als 
ſolcher von Seiten des Papſtes. 

— (Zur Graalsſage.) Unter dem Titel „The Holy 
Grail and other Poems“ erſcheint in den nächſten Tagen das 
neueſte Werk Tennpſon's bei Strahau u. Co., das zu dem fri- 
heren Cyclus von Geſängen über die Tafelrunde und die Graals⸗ 
fage mehere Beiträge liefert. Die Erwartung des Publikums 

5 dieſe neuen Erzeugniſſe von Tennyſon's Maſe iſt eine ſo 
allgemeine, daß dem Vernehmen nach bereits 30,000 Exemplare 
beſtellt find, d di? j 

— (Von Frauen geſchrieben, redigirt, geſetzt) 
In Mancheſter foll, wie es heißt, demnächſt unter dem Titel: 
„The Home“ ein neues Wochenblatt erſcheinen, welches von 
Fräulein Lydia Becker, der bekannten Verfaſſerin des „weibli⸗ 
chen Stimmrechts,“ redigirt wird. Auch der Satz des Blattes 
ſoll durch Frauen beſorgt werden, und zwar vermittelſt der 
amerikaniſchen Setzmaſchine, wodurch man die Arbeit um etwa 
ein Drittel des gegenwärtigen Preiſes herſtellen zu können 
glaubt. Etwa 25 junge Mädchen ſind bereits als Setzerinnen 
ausgebildet. 

— Tyrol's Reichthum an Mönchen u. Nonnen. Tyrol und 
Vorarlberg mit 5 9 öſterreichiſchen Quadratmellen und 850,000 


= 
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Einwohnern hat nicht weniger als 2720 Saͤkularkleriker, 1224 
Mönche und 3002 Nomen An abſoluter Zahl der SE 
kleriker nimmt Tyrol mit Vorarlberg unter den deutſch⸗ſlaviſchen 
Kronländern den dritten Rang, mit feinen Mönchen den zwel⸗ 
ten Rang ein, es übertrifft mit der Zahl von Nonnen die üb⸗ 
rigen Kronländer; ja es hat mehr Nonnen, als die beiden Kron⸗ 
länder und Galizien zuſammen. In relativer Beziehung komm 
Tyrol wol kein anderes Kronland bezüglich ſeines Klerus auch 
nur nahe. In Tyrol kommt nämlich auf 210 Einwohner ein 
Kleriker, und rechnet man noch die Nonnen dazu, auf 160 Ein⸗ 
wohner 1 Perſon geiſtlichen Standes. y KR 
— Ein ſchottiſches Blatt erzählt folgende amufante Chignon ` 
Geſchichte. Ein Pächter in Fifeſhire bemerkte von Zeit zu Zeit, 
daß die Schweife feiner Kühe ihres Haares beraubt wurden. 
Er ſann lange hin und her, wem er dieſen Schabernack wohl 
zu verdanken habe, bis ſeine Gattin eines Tages auf der 
Toilette der Milchmagd einen Chignon liegen fab, der aus 
Kuhhaaren verfertigt war. Da Leugnen nichts half, bekannſe 
die Schuldige, auf Koſten der Kühe nicht allein ſich mit dieſem 
modernen Haarputz, ſondern auch faſt ſämmtliche Mägde des 
Dorfes mit Material zu gleichem Zwecke verſehen zu haben, 
da letztere ſehnlichſt gewünſcht hatten, auf dem nächſten Tanz 
vergnügen mit Chignons zu erſcheinen. 


© Concurs: Eröffnungen. * 

Ueber das Vermögen des Cigarren⸗ und Tabakhändlers 
Iſidor Goldſtrom zu Konitz, Verw. Rechtsanwalt Meibauer dal, 
T. 30 Dechr.; des Mechaniker und Optiker Friedrich Erdmann 
i. Pr., Verw. Fabritbeſitzer H. 


Robert Gaebler zu Königsberg i. 
Grun daf., T. 31. Deebr.; der Putzhändlerin Wittwe Jeſſer⸗ 
mann geb. Behrendt zu Memel, Verw. Rechtsanw. Hoffmann 
daſ., T. 30. Deebr.; der zu Aſchersleben unter der 1 
Friedr. Behrens Söhne beſtehenden Handlungsgeſellſchaft und 
das Privatvermögen der beiden Geſellſchafter Friedrich und 
Auguft Behrens daf., Verw. Juſtizrath Goslich daf., T. 30. 
Dechr. ` der (e Ploß u. Sohn zu Reichenbach (Königreich 
Sachſen), forte über das Privatvermögen der SKS tedr. 
Robert Ploß und Hermann Ploß ebendaſ., T. 24. Januar 
1870; der Firma Moltrecht u. Co. in Leipzig, ſowie über das 
Vermögen des Inhabers derſelben, Kaufm. und Grundſtückbe⸗ 
berg Georg Richard Holdefteund in Reudnitz, T. 16. Februar 
1870; des Kaufm. Heinrich Oelſchlägel zu Magdeburg, Verw. 
Kaufm. Ernſt Manns, T. 23. Decbr, 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Iſgac D. Pick, Inhaber 
der privilegirten Nachoder Flachsgarn⸗Spinnfabrik zu Nachod 
(Kreisger. Königgrätz), Verw. Advokat Dr. jur. Friedr. Kirſch⸗ 
baum, T. 3. Januar 1870; des Kaufm. Wilhelm von en 
zu Witten, Verw. Rechtsanw. Eickenbuſch in Bochum, T. 24 
December; des Kaufm. Siegmund Ackermann zu Bütow, Verw. 
Rechtsanw. Puchta daf., T. 30. December; des Schneidermſtr. 
und Militäreffectenbändlers Johann Seemann in Köln, Agent 
des Falliſſements Advokat Friedrich Schmitz II. daf., des Kim, 
Hans Guſtav Eduard Jordan, Firma: Guſtav Jordan in 
. i. Pr., Verw. Kaufm. Dr. F. W. Guſtay Schulz. 
T. 31. December; des Webermſtrs. Chriſloph Ludwig Maier. f 
i. Pr, Verw. Kaufm. W. Wiener, T. 31. December; des Amt⸗ 
un Johann Friedrich König zu ict n Bufterbaufen (Kreis- 
gericht Berlin), Verw. Kaufm. Wicht in Berlin, T. 4. Januar 
1870; des Kaufm. Berthold Blaſche zu Striegau, Verw. Km. 
Bernhard Reimann daf., T. 5. Januar 1870; über das Ger I 
ſellſchaftsvermögen der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Kluge zu 
Bromberg und das Privatvermögen der Kaufleute Aug, Kluge 
und Adolph Kluge ebendaſ., Verw. Kaufm. Albert Beckert da, 
T. 27. December; über das Vermögen des Fabrſtanten und 
Kaufm. Friedrich Herzog zu Bleicherode (Kreisger. Nordhauſen), 


anuar 1870; 
echtsanw. Lau 


u Wernesgrün (t. ſächſiſches Gerichtsamt Auerbach), früh 
nhabers der Nana Schreiter daf., f 

h Wittwe deſſelben, Johanne Caroline 
180 jetzige Inhaberin der obengedachten Firma, T 14 Febr. 
W 0; — Die Firma Bradley Brothers u. Leedham, Engros⸗ 
Paw b Geſchaft in London, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

aſſiva bis jetzt noch unbekannt. 
d L T 


Die Familie Ehrenfels. 

Bon George Füllborn. 
Fortſetzung. f 
Ehrenfels hatte auf feinen Streifzügen zwar eme Mine 
entdeckt, die wahrſcheinlich von früheren Goldſuchern ver⸗ 
laſſen war, weil ihr Gehalt zu gering war, doch war ſein 
Fund ſo wenig ergiebig, daß er nach Monaten kaum nach 
‚Tbrgfättigem Waſchen einige Hände voll goldhaltigen Stau- 
bes in ſeiner Ecke der Hütte verwahrt hatte. Sein Ge⸗ 
ͤhrte war glücklicher, er mußte eine ergiebigere Quelle ent- 
eckt haben, denn an jedem Abend, wenn er vom raben 
beimkehrte, brachte er Hände voll ſchimmernden Staubes 
mit, den er an ſeiner Stelle der Hütte, genau bezeichnet, 


aufſtapelte. Er verhehlte dem Genoſſen ſeine Entdeckung, 
obgleich das Geſpräch öfter auf den Ort kam, den er aus⸗ 
nutzte, und der jedenfalls ſo reich war, daß auch Ehrenfels 
N ihm graben fonnte, ohne ihn zu beeinträchtigen. Das 
radite in das Verhältniß der beiden Männer die erſte 
al mung hauptſächlich war es Ehrenfeld, der en 
eg den Goldhaufen des Andern wachſen ſah, währen 
kotz unſäglicher Arbeit und Entbegrung, die an ſeinem 
rper bereits zu zehren anfing, in ſeiner Ecke die wenigen 
Bet nicht wachſen wollten. Als der Winter herankam, 
er das Graben noch erſchwerte, fühlte Ehrenfeld, daß, wenn 
er noch über ihn hinaus in dieſer ſchädlichen Einöde ver⸗ 
weilen ſollte, er ihrem Einfluß erliegen wirde — und doch 
hatte fein Ertrag kaum den Werth jener Summe, die et 
loltgenommen. Schultz dagegen ſah ſeine Mühe beffer be- 
ohnt; ſchon füllte fein Goldſtaub eine Kiſte, nach wenigen 
Boden angeftrengter Arbeit hatte er in der Kiſte ein Ka⸗ 
pital, das, wenn er es geſchickt verwerthete, ihn unermeß- 
ch reich machte, und fon hatte er beſchloſſen, feinen Ge⸗ 
führten von nun an aus feiner Grube mit ſchöpfen zu laffen. 
ie Gier aber erftidte immer wieder den guten Willen, 
Lund redete ihm zu, of fein Begehren ganz A Dien, dann 
* es ja noch immer Zeit genug, den Andern ſchöpfen 
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i laffen 
An eit Wintertage war Schultz 
hi * einem ſonnenhellen, ag . E mee 


eder ausgegangen, um noch einige = i 
Er Erde ufammenjufolen, damit er im Frübjahr ſofort 
beladen mit fei S den Heimweg antreten konnte. 
} n mit ſeinem Schatz 
renfels ſaß in der Hütte und brütete vor ſich hin z 
gag machte fein Weib, fein Sohn, die nun feit Jahren 
chts mehr von ihm gehört hatten, fie hielten ihn für todt 
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e Boten a d. Miefengebirge. 28 December 1869. 


— und nicht mit Liebe gedachten ſie ſeiner er fühlte es 
mit wehem Vorwurf, ſondern mit einem Fluch, 
in Noth und Elend verlaſſen! Such, daß er fie 

„Sie fluchen Dir mit Recht, Du haſt es nicht anders 
verdient, denn waren Deine Träume und Hoffnungen nicht 
eitel? Du ſehnſt Dich danach, zurückkehren zu dürfen, und 
ihnen zu ſagen, daß Du ſie trotz alledem liebſt, daß Du 
nur ausgezogen, um, was, wenn Du bei ihnen geblieben 
unmöglich, mit Schätzen beladen heimzukehren und ſie glüd: 
lich zu machen — wo find die erträumten Schätze, wann 
wird es Dir vergönnt ſein, den ſeligen Augenblick zu er⸗ 
leben, in dem Du vor ſie hintrittſt und Deine Arme aus⸗ 
breiteſt und auf die Rettung zeigſt, die Du mitgebracht und 
unter unſäglichen Gefahren und Strapazen erworben — 
nie, denn Dein Körper fängt au, ihnen zu erliegen — nie 
wird es Dir vergönnt fein — ſie behalten den Glauben an 
Deine Erbärmlichkeit, die fo tief war, daß fie die natür⸗ 
lichſte Liebe zertrat und ſchnöde zerriß.“ 

Da ſiel ſein Blick auf die Kiſte feines Gefährten, ihr 
Inhalt hatte einen verlockenden Werth — warum gab er 
ihm nicht einen Theil ſeines Fundes, warum mußte er nur 
trotz gleicher Arbeit und Qual der Zurückgeſetzte ſein, da 
er doch den Schatz für Weib und Kind nöthiger brauchte? 
Er ſah, wie Dorothea mit bleichen Wangen und rothge- 
weinten Augen in ärmlicher Kammer ſaß, wie ſein Sohn 
ſie zu ernähren ftrebte — wie fie nach ihm ausſchauten 
hoffend, daß er dennoch trotz allem Weh ſeine Pflicht aA 
ihnen erfüllen würde — Verzweiflung bemächtigte ſich des 
Einſamen, ein ſchwarzer Plan, wie er nur in der von ei⸗ 
ner ſchlechten That zur andern getriebenen Seele eines Un⸗ 

lückllichen aufi.eigt, erfüllte plötzlich den Geſunkenen — er 
wollte Dé des Schatzes feines Gefährten bemächtigen, und 
mit ihm fliehen, Schultz konnte aus ſeiner reichen Quelle 
die er ihm ſchnöde verheimlicht, das Verlorene ſich leicht ere 
ſetzen — er legte ſich ſeinen Diebſtahl ſo zurecht, daß es 
ihm allmählig ſchien, als wäre er zu verantworten, und 
faßte dann den Entſchluß, mit dem einbrechenden Abend 
ſchon die Hütte, den Schatz mit ſich nehmend, zu verlaſſen. 

In der Nähe der Hütte floß ein breiter Strom vorüber 
der paſſirt werden mußte, wenn man zur nächſten Stadt 
gelangen wollte, und den auch Schultz jedesmal überſchritt 
wenn er zu ſeiner Grube ging. Im Sommer hatte er eine 
ſeichte Stelle gefunden, an der er halb ſchwimmend, halb 
watend, das andere Ufer erreichte, jetzt im Winter Dap, Da 
auf dem Fluß eine Eisdecke gebildet, die es erlaubte, ihn 
an jeder beliebigen Stelle zu paſſiren. Ehrenfels hatte ſich 
dieſen günſtigen Umſtand wohl überlegt und wollte daher 
keinen Tag verlieren, da möglichenfalls in der nächſten Nacht 
ſchon Thauwetter eintreten, und den Transport der ſchwe⸗ 
ren Kiſte faft * machen konnte; mit zitterndem Her⸗ 
zen näherte ſich Wilhelm dem fremden Schatz — er hob 
den Deckel auf — die Kiſte war voll, wenn er feinen Hei. 
nen Fund e und den Deckel dann feft flok 
hatte er eine Summe, die ſeine Wünſche und Träume über: 
ftieg, enn der Werth des Goldes, wenn er mit ihm glück⸗ 
lich nach Europa le WC mußte eine märchenhafte 
Höhe erreichen. Zahlloſe Gefahren drohten ibm — vor 
Allem ſollte er ſich des Schatzes bemeiſtern — ſchon ſant 


— 3760 = 


der Abend herab — Ehrenfels ſtand einen Augenblick zwei⸗ 
felnd da, eine warnende Stimme, wie ſie in jedem Men⸗ 
ſchen zur entſcheidenden Stunde ertönt, rief ihm zu, daß er 
das fremde Gold nicht berühren ſolle. 

„Es bringt Dir nur noch mehr Elend — laß ab — ver⸗ 
ſuch's einmal ehrlich zu einer Summe zu gelangen, mit der 
Du dann wirklich Dein Weib und Kind beglücken kannſt 
— mit dieſem e könnteſt Du es nicht, ſegenlos 
iſt unrecht erworbenes 
ehe es zu ſpät iſt.“ 

„Aber ſie darben zu Hauſe, ſie zweifeln an meiner Liebe, 
ich muß ſie retten, retten — mag er aus ſeiner Quelle 
mehr ſchöpfen!“ 

Ehrenfeld ergriff die ſchwere Kiſte und lud fie mit Auf- 
a aller Kräfte auf ſeine Schulter — im nächſten 
Augenblick verließ er mit dem geraubten Schatz die Hütte 
und ſchritt, dicht an der offenen Stelle, aus der er Waſſer 
zu ſchöpfen pflegte, dem anderen Ufer zu — keuchend er⸗ 
reichte er es — nach wenigen Schritten hatte er einzelne 
Bäume erreicht und ſetzte für einen Augenblick die Laſt ab. 
Schultz pflegte erſt immer am Spätabend heimzukehren, weil 
ſeine Gier ihm nicht Ruhe ließ, ſomit hatte er noch meh⸗ 
rere Stunden Zeit, um ſich einen Verſteck zu ſuchen, an 
dem er ſeinen Schatz in Sicherheit bringen konnte. Seine 
Abſicht war es dann, ſich mit dem letzten baaren Gelde, 
das er beſaß, von einem Anſiedler ein Serge oder nur 
Pferde zu verſchaffen, und auf diefe Weiſe den Weg mit 
dem Schatz zurückzulegen. Er lud ihn wieder auf ſeine 
Schultern. Kaum aber war er hundert Schritte weit ge⸗ 
gangen, als er um eine Waldecke Schultz biegen ſah, der 
ihn im nächſten Augenblicke erblicken mußte — er ſetzte 
langſam die Kiſte hinter den Bäumen ab — es war hohe 
Zeit, denn ſchon wurde Schultz ihn gewahr, und Ehrenfeld 
mußte, um ſich nicht zu verrathen, dem betrogenen Gefähr⸗ 
ten entgegengehen. Eine Fluth wirrer Gedanken und Ab⸗ 
ſichten betien den Kopf des fo plötzlich in feinem Plan 
Geſtörten — er ſah ſich in wenigen Minuten entdeckt — 
warum hatte er das Halbdunkel abgewartet, da Schultz ihn 
ja nun doch erblickt hatte — ſollte er ſo thun, als habe er 
die Hütte zufällig verlaſſen und als ſei in ſeiner Abweſen⸗ 
heit der Schatz von Fremden geraubt? Aber wie ſollten 
heute Win . ihre Hütte beſucht haben, hier, wo 


man oft in Monaten keinen Menſchen ſah — eine Unzahl 
Gedanken erfüllte ihn — und einer auch, vor dem er ſich 
ſelbſt graute — — er mußte ja den Kommenden begrüßen, 


und er that es erbleichend und zitternd. Schultz bemerkte 
es nicht, ſendern ſchritt im nächſten Augenblick hinter Eh- 
renfels der Hütte zu — warum wollte Schultz nicht vor- 
angehen? ar eine unklare Ahnung in ihm, die ihn zu⸗ 
rückhielt, jo daß der Gefährte vorangehen mußte? Oder 
wollte der Se des mehr und mehr dem Verbrechen 
ſich ergebenden Ehrenfels noch einen Verſuch machen, ihn 
vor dem Fürchterlichſten zu bewahren, zu dem die Gelegen- 
heit ihn vielleicht hinreißen konnte. Was aber ſollte in dee 
Hütte vor ſich gehen, wenn der ahnungsloſe Schultz ſich 
plötzlich ſeines Schatzes beraubt ſah, durch keinen andern als 


ſeinen Gefährten beraubt fah. Ehrenfels fühlte fi einer 


Ohnmacht nahe, eiſiger Froſt überrieſelte ſeine Glieder — 
er ſah mit Schrecken der Stunde entgegen, in der eine 
furchtbare Entſcheidung ftattfinden mußte — ſchon ſchritt er 


ut — zieh' Deine Hand zurück, 


IW ſich furchtbar. 


eſte Eis des Fluſſes, Schultz ſchritt ahnungslos plaudernd 


hränen feinen Augen. — „Um Euch, um Euch geſchieht 
Alles! Gott weiß, daß ich Euch nur entſchädigen wollte.“ 

Als der Name Gottes über ſeine Lippen ſchwebte, war 
es ihm, als müßte er ſich duden — und doch ging er nun 
unabänderlich der Zukunft des Vorwurfs entgegen, fie mußte 
ertragen werden — als einziger lockender Stern leuchtete 
ihm aus ihr das Wiederſehen entgegen, er kehrte mit Reich⸗ 
thümern heim, mit denen er die Sorgen ſeines unglücklichen 
Weibes, das er ja noch ſo unſäglich liebte, abkaufen, die 
Vorwürfe feines Kindes ftillen konnte — mit Haufen Gol 
des, mit denen er ſeine grollenden Gläubiger bezahlen konnte 
mit einem Schatz, der ſeine Familie beneidenswerth glück 
lich machen mußte! 

Unglücklicher Verblendeter, Deine Rechnung, Deine Legt 
Hoffnung, um die Du zum Verbrecher geworden, der letz 
ſchöne Schimmer Deiner Zukunft ift trügeriſch und zerfä 
nur zu bald vor Deinen ſtarren Blicken zu ſchwarzem Nichte 


nur belebt durch qualvolle Schatten des — . 


als Ehrenfels nach entſetzlichen, monatelangen Gefahreu m 

feiner Kiſte, feinem Mammon, freudeſtrahlend in das Haus 
feiner Väter trat, als er die Träume und Hoffnungen, dig 
ihn bisher noch aufrecht erhalten, nun ſich ſo nahe ſah 
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als er, feinen Sohn erblidend, in die unbeſchreiblichen Worte 
ausbrach, feine Arme ausbreitend: 
Sn 1 mein Sohn!“ ER 
a ſchollen i ück, 
erfüllende: ihm die Worte zu 
„Der Du Dich noch meinen Vater nennſt — ſieh her: 
eine Braut mit weißen Roſen im Haar — eine Mutter 
mit welken Wangen — ein Sohn, der Dir flucht, ftatt 


Dich zu begrüßen!“ . \ 

„Ich komme zurück, um Euch reich, um Euch glücklich 
zu machen, ich komme beladen mit Gold, um Euch jede 
Thräne abzukaufen —“ r 
„Zu ſpät,“ ſcholl es zurück, „Dein Sohn hat ſchon ſein 
Lebensglück um Reichthum verkauft — Du kommſt zu ſpät, 
wirf ihn in's Meer, Deinen Mammon, er kann nichts 


mehr retten!“ 
8. Schloß Wittenburg. 
Im Schloßgarten der Wittenburg überharkt eben der 
alte Gärtner mit ſeiner Tochter noch einmal die braunen 
ieswege, damit kein Stein oder Fußtritt zu ſehen. Dieſer 
Theil des Parkes liegt zwiſchen dem Schloß und dem Wege, 
der von der Stadt vorbei nach dem Pleſſer Walde führt, 
große Raſenplätze mit Blumenbosquets und Kaskaden fül⸗ 
len ihn, umringt von rieſigen Kaſtanienbäumen, deren et- 
nige wahre Methuſalems unter ihnen fein müſſen. 
Fortſetzung folgt. 


Eine Wiener Redaktionsglocke. 
Aus dem „Daheim.“ . 

Wie! Ich traute meinen Augen nicht, putzte meine Brillen⸗ 
Sie las wieder und ſah, daß da deutlich auf dem Papier⸗ 
ogen unter der Klingel ftand: „Der Ge brauch dieſer 
Gloge ift Bettlern, Haufirern und Rlofter:Öe: 
ſchichten⸗Verfaſſern aus drücklich unterſagt! 
d e lagen die — Si De Si dem eftrengen 

errn Redakteur gegenüber, zu deffen Gemächer z 
dh der mit bitiem merkwürdigen Avis verſehenen Glocke 

rte. 

Nachdem ich meine Angele enbeiten mit ihm geordnet 
konnte ich nicht umhin, al die eigenthümliche peloni an 
Per Thür hinzudeuten. Er lächelte, dann aber legte ch 
ein Geſicht in ernſtere Falten, und er ſagte: „Was haben 

2 eben?” „Daß er 


ihn mit Entſetzen 


Sie an meinem ſtummen Portier au 
den Bettlern und Hauſirern, dieſem za lreichen, irregulären 
Plagegeiſterkorps Wiens, den Gebrauch der Glocke verbietet, 
nde ich ganz natürlich. Doch weshalb fih die Kloſter⸗ 
geſchichten⸗ alter den Bettlern und Haufirern anreihen ~ 
auf dem Plafat unter Jbrer Glocke nämlich — das bleibt 
mir denn doch ein Räthſel. ch glaubte anfangs, irgend ein 
Spaßvogel hätte Ihnen den Streich geſpielt und die Kloſter⸗ 
8 Ihrem ſtummen Portier nachträglich an⸗ 
gehängt.“ a 
„Nein, dieſer Anhang ſtammt aus meiner höchſteigenen 
Feder, und ich kann Ihnen die Nac geben, daß er 
von ausgezeichneter Wirkung Maährend ich vorher 
an ri eſchichtenverfaſſern gerabegu he N 3 
tori r e „ d 
g bedrängt wurde, habe jetz Ich jage Ihnen, wie 

ien x Fon 
eſchichten ` 8 
geſchichtenſchre ber auf, feit 2 len, enden. ei 


ehenden K 
F bit heigezogenes Machwerk war. 
n wenigſtens zwanzig 


e rap — alles Kloſtergeſchichten, und wahrſcheinl 
alles Kloſtergeſchichten mit jahrelangen 0 Ge 
eg Geh $ ge NR 
muß mich durch den Stoß noch durcharbei 
vilaat h fage vielleicht, ift doch noch eine E, 
beit dabei. Hier habe ich mir ein Regiſter gemacht von den 
eingegangenen Kloſtermyſterien und ihren Titeln ...“ 
el den Worten ſchlug der Redakteur ein Buch auf, deutete 
auf (Ge Spalten und fuhr fort: „Es gingen unter anderen 
ein: fünf Kloſtergeſchichten, die in der Qorettotapelle der Au: 
le ſpielten — in jeder wurde eingemauert —, drei 
loſtergeſchichten aus dem Kamaldulenſerkloſter auf dem Kah⸗ 
lenberge Geſchichten aus dem Kloſter der ſogenannten 


wurde wiederum eing . 
Kloſtergeſchichten: „Gehelmniſſe der Chor: 


o geht das fpaltenlang fo 
ek be andere, aber RE 
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wenden?“ „Durchaus nicht! verdient vielmehr 9 s 
mung in Norddeutſchland, dahin fih die Fluth e wk 
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10301. Eing ſandt. 

Keine Krankheit vermag der deliciöfen Revalesciere 
du Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne 
Medicin noch Koſten alle Magens, Nerven-, Bruſt⸗ 
Lungen⸗, Leber-, Drüfen-, Schleimhaut-, Athen, Bla- 
fen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huften 
Unverdaulichkeit, Berftopfung, Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelfeit und Erbrechen 
ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melan⸗ 
holie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht 
— 70,000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, 
worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des Papkes, 
des Hoſmarſchalle Grafen Pluskow, der Markgräfin de 
Bréhan Copie dieſer Certificate wird portofrei und ums 
fonft auf Verlangen gefandt. — Nahrhaſter als Fleiſch, 
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und 


erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revalesciere Chocolatee 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade nährt; ſie 
wird bei Erwachſenen, wie bei den f[hwächften Kindern 
mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraft, Schlaf 
und guten Appetit, fördert die Verdauung und macht 
geiſtig und körperlich geſund und friſch — 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Bledy- 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 far. 
1 Pfd. I rtl. 5 ſgr., 2 Pfd. I rel 27 ſgr., 5 Pfd. 4 rtl 
10 for, 12 Pfd. 9 rtl 15 ſgr., 24 Dip. 18 rtl ver 
kauft. — Revalesciere Chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 far., 24 Taſſen I rtl. 5 far. 
48 Taſſen I rtl. 27 ſgr. — Zu beziehen durch Barry, 
du Barry & Co in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
Wien Freiung 6; in Frankfurt a. M. 10. Rof- 
markt; in Hamburg 41. Ratharinenftr. ; in Leipzig 
bei Theodor Pfitzmann, Hoflieferant; in Breslau 
bei S G. Schwartz, Ev. Groß, Guft. Scholtz; in 
Altenburg i. Sach bei Rebate; in Neutode bei e 
Wichmann; in Patſchkau bei Theophil Raul; in 
Liegnitz bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
Lange; in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greif⸗ 
ſenberg bei Eduard Neumann; in Landeshut bei 
E. Rudolph; in Hirschberg bei Paul Spehr 
(vis-à-vis dem Kgl. Kreis gericht) u. Gustav Nörd- 

linger (Hirten- u. Schützenſtraßen⸗Ecke) und in allen 
Städten bei Droquen⸗, Delicateſſen⸗ u. Spezereihändlern 


Mit dem 1. Januar 1870 


beginnt für den norddeulſchen Bund die Einführung der deca⸗ 
diſch getheilten neuen Maße und Gewichte und damit 
die Schwierigkeit, in den bisher ungewohnten Decimalen zu 
rechnen. Wer in kürzeſter Zeit und ohne Lehrer 
das Schnellrechnen mit den neuen Maßen und Gewich⸗ 
ten erlernen will, dem empfehlen wir das ausgezeichnete Buch 
des bekannten Rechenmeiſters Kameke: „Das Decimal⸗Rech⸗ 
nen, wie es bei den neuen Maßen und Gewichten des nord⸗ 
deuiſchen Bundes angewendet werden muß. Zum Selbſt⸗ 
unterricht für Alle, welche mit Maßen und Gewichten zu thun 
haben.“ Es iſt in wenigen Wochen bereits in 4 Auflagen 
erſchienen und für nur 7%, Sgr. in der Buchhandlung von 
O:wald Wandel in Hirſchberg zu haben. [17342] 


Das Geheimniß feiner Kunſt, 

(des Lahrer Hinkenden Boten“) ſich in allen Klaſſen der Be: 
völkerung Freunde zu erwerben und zu erhalten, beſteht in der 
offenen und geraden Darlegung einer kernhaften deutſchen Na⸗ 
tur, einer Perſönlichkeit, die zwar etwas derb geformt ift, aber 
einen klaren Kopf und ein warmes Herz hat. Es iſt geſunde 
Naturwüchſigleit in dem Burſchen und der Athem derſelben 
webt Einem aus dem Kalender entgegen. 

) Preis 5 Sgr. Zu haben bei allen Buchhändlern 
uchbin dern. [17289] 
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Entbindung Anzeige. 

17326. Heut Abend 8½ Uhr wurde meine nd en Anna 

geb. v. e te, von einem Knaben glücklich entbunden. 
Heiland⸗Kauffung, den 23. December 1869. 

E. Hofmann. 


errn über 


Sonntag Abend 63, Uhr gefiel es dem 
ruder und 


Leben und Tod, unſern guten, geliebten 


R Zë 
1 


Onkel, den Königlichen Oberſtlieutenant a. D., Car 
Schreiber, Ritter des rothen Adlerordens IV. Klaſſe 


und des eiſernen Kreuzes, nach längeren Leiden im Alter 
von 79 Jahren 9 Monaten in ein beſſeres Jenſeits ab: 
zurufen. Es bitten um ſtille Theilnahme: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, den 29. December 1869. 17344. 


17304. Heute Morgen um 7 Uhr verſchied nach langen Let 
den meine inniggeliebte Schweſter Auguſte Ebel. 

Im tiefſten Cine widme ich den entfernten Bekannten 
dieje Anzeige. Fauny Ebel. 
Hirſchberg, den 23. Dezember 1869. x 
17333. à Todes : Auzrige. | 
Am 22. dieſes Monats, ge Zeie 6 Uhr, entichlieh 
ſanft im Herrn unfer guter Vater, Schwieger⸗ und Groß: 
vater, der geweſene Bauergutsbeſitzer und Veteran Auguſt 
Beyer hierſelbſt, im Alter von 76 Jahren 11 Monaten. g 

Dies zeigen allen Freunden, Verwandten und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an und bitten um ſtille 
Theilnahme: 

Buchwald, den 22. December 1869. 

Die Hinterbliebenen. 

Nach kurzem, aber ſchweren Leiden ſtarb am 24. d. Mis. 
früh 7 Uhr am Herzſchlage der Oeconom Herrmann Kunicke 
in Bunzlau, in dem Miter von 59 Jahren 4 Monaten und 
24 Tagen. - 17325. 

Dies zeigt, um ftille Theilnahme bittend, allen Freunden 
und Bekannten hiermit an x 
Die tiefbetrübte Gattin nebſt Kindern. 


Lliterariſ ches 


Abonnements = Einladung. 


Die in Görlitz täglich in großem Zeitungs: 
Format herauskommende weltverbreitete 


Niederſchleſiſche Zeitung 
beginnt mit dem 1. Januar ihren XV. Jahrgang und 
wird di ſelbe fortfahren, die politiſchen Tagesfragen im 
Sinne freiheitlicher Entwickelung nach Innen und nach 
Außen in ihren anerkannt gediegenen Leitartikeln 
und Correſpondenzen zu beſprechen. 

Die „Niederſchleſiſche Zeitung“, die ſich in ihrem 
großen Formate bereits zahlreiche neue Freunde erworben 
und als Provinzial: Organ in weiteren Kreiſen Gelung 
verſchafft hat, bringt außerdem reichhaltige Mittheilun⸗ 
gen über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe, telegraphiſche 
Depeſchen, Börjen- und Handels⸗Nachrichten, landwirth⸗ 
ſchaftliche Notizen, zahlreiche Original⸗Mittheilungen aus 
der Provinz und ein gut gewähltes Feuilleton von feſſeln⸗ 
den Erzählungen und vermiſchten Nachrichten. 

Der außerordentlich billige Abonnements⸗ Preis von 


Rn Sgr. 9 Pf. incl. Poſtzuſchlag ermöglicht einem Jeden 
das Abonnement und laden wir zu recht zahlreichen Be- 


ſtellungen auf dem nächſtgelegenen Poſtamie ein. 

Inſerate von Behörden und Privaten finden die 
weiteſte Verbreitung und wird der Raum einer vierge⸗ 
ſpaltenen Zeile mit 1 Sgr. berechnet. 


Die Expedition der Niederſchleſ. Zeitung 
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[17341] 


Handlung in Hirſchberg. 
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17364. Bei W. Pfund in Hirſchberg iſt vorräthig: populat a an ER ine für ae 

A verſtändliche Ueberſi er Tagesereigniſſe, provinzielle und 

Winter 4 ahrplan lokale Nachrichten, ſowie Original⸗Novellen und ladet zum 

der Königl. Niederſchleſ. Märk. Eiſenbahn (Schleſ. Abonnement ergebenſt ein. Sei 

Gebirgsbahn), giltig vom 29. Dec. 1869 ab. Preis 1 Sgr. Anzeigen haben in dem „Haynauer Stadtblatt“, welches 

j7101. Das in Hahnan ſcden Mittwoch und Sonnabend das geleſenſte Blatt im Kreiſe ift und weit über die Nachbar 
erſcheinende € kreiſe hinaus gehalten wird, die wirkſamſte Verbreitung. 


Haynauer Stadtblatt“ a re ver E 
e e F Be Se 

redigirt im Boni Sinne, bringt in jeder Nummer einen Hayn au. Die Expedition. 
Politische Rundschau] Cerichtsverhandlungen. 


Zum Abonnement für das mit dem 1. Januar 1870 beginnende 
neue Quartal angelegentlichſt empfohlen. e 


f Auflage: 2 m 
über Leg Exempl. D de 0 C h E + 
I 


: Preis: 
Bierteljährlich 13 Sgr. Juſerat à Zeile 2½ Sgr. 


Erſcheint jeden Sonnabend in 8 Seiten Folio in eleganteſter Ausſtattung. 


Preis vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands incl. Poſtaufſchlag 13 Sgr., in Berlin bei allen Zeitungs⸗ 
Spediteuren und Boten vierteljährlich 13 Sgr., die wöchentliche Nummer 1 Sgr. frei in's Haus. 


Inhalt einer jeden Nummer. | 
1) Eine feſſelnd gefchriebene Ueberſicht über die 5) Original - Novellen der beliebteften Schrift 


Auflage: 
über 8000 Exempl. 


Preis: 
Vierteljährlich 13 Sgr. 


politiſchen Ereigniſſe der Woche, vom liberalen ſteller der Gegenwart, wie Friedrich Friedrich, A 
Standpunkt beleuchtet, aus der Feder eines unferer be, |” Ernſt Wichert, Ludwig Biemfen, Ernſt frige, georg 
liebteſten Publiciſten. d Cé gabicht und — 

2) Die int teſt r $ um dru gelangen zun è 1 

, SEN F Friedlos, Crimanal-Novelle von Ludwig 

3) Humoriſtiſch gehaltene Plaudereien über die Habicht. i 7 
nichtpolitiſchen Sech nebſt Referaten über Theater, Ein geheimnißvoller Tod, Erzäh⸗ 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. | fung von Ernſt Fritze. 

4) Intereſſante Local: und Vermiſchte Nachrich: | 6) Belehreude Artikel aus den Gebieten der Rechts- 
en und Notizen von nah und fern. kunde, der Volkswirthſchaft und der Literatur. 


Bei dieſem reichen und gediegenen Inhalt kann der Preis von 13 Sgr. vierteljährlich ein äußerſt geringer ge 
nannt werden und hoffen wir daß die Gunſt und Unterſtützung des Publikums, die uns bisher in ſo reichem Maße ft 
Theil geworden und unferm Blatte innerhalb eines Quartals bereits eine fo überraſchend weite Verbreitung verſcha t 
haben, uns auch ferner verbleiben und „Die Woche“ bald ein gern geſehener Gaſt in jedem Haufe fein wird, : 


Der Verleger und Herausgeber der „Woche“, Franz May in Berlin, Zimmerſtraße 9 


N 


Unterhaltungsblatt. i [17287] Humoresken, 


1775 Gründliche Belehrung und Hilfe 7 


für Alle, welche an den Folgen geheimer Verirrungen leiden, bietet das berühmte, in der Schulbuchhdlg. in Leipzig erſchlenene We | 


„Dr. Betam’s Seilbſtbewahrung!“ 4% % 


Daſſelbe hat Nichts mit den, lediglich im Intereſſe der Speculation erſchienenen Büchern gemein, ſondern hat Yi 
Zweck, durch eingehende EEN auf die hohe Bedeutung des Sexualſpſtems hinzuweiſen und dadurch vor "Ce RE 
warnen, Leidenden aber einen reellen Heilweg zu zeigen. Die bedeutenden durch daſſelbe erzielten Erfolge veranlaßte d 
Verlagsbuchhandlung, allen Regierungen und Wohlfahrtsbehörden eine beſondere von Fachmännern und tüchti 
Aerzten ausgearbeitete Denkſchrift vorzulegen und gingen derſelben von verſchiedenen Seiten die anerkennendſten Urtheile 
das Buch zu, nam entlich iſt es auch Lehrern, Erziehern und Eltern als Rathgeber zur Beobachtung der Jugend zu. 
pfehlen. Zu bekomm en in jeder Buchhandlung, in Hirſchberg Noſenthal'ſche Buchhandlung. À 1 


e ‚00,000 bereits verkauft! 
et Swald R irichberg,, Schild 
Straße 98), ind 1 in Hirſchberg, (Schildauer 


Sohn's Wahrſage-Karten, 


17343. ill Preis 7½¼ Sgr. 


D 
Lei: Mar Jord 
ö f an. 
hentiſche: In einer Hühnerkinderſtube. 


u Beſtellung l 
en empfehlen nd A. Taube in Hitſchberg. 


Tribüne 


mit - 
der illuſtrirten Gratisbeilage 


Berliner Wespen. 


Vierteljährlich 1 Thaler ! 


Mannlchfaßtigteit des Inhalts, 
Sr fie nirgends fonit geboten wird, iſt der Hauptvorzug, der 
5 ribüne“ mit „Berliner Wespen“ vor allen andern Blättern. 
ußer einer erſchöpfenden politiſchen Ta esſchau, außer den 
tadtneuigkeiten, welche, e erzählt, ſogar den 
ichtberliner über alle Ereigniſſe der et genau orientiren, 
rſtellung aller her⸗ 

ichtsverhandlungen, 
uber einer Menge intereſſanter Notizen aus ah und Fern, 
i : und Novellen: 


lluſtrirte hbumoriftid : i 
b att: „ le rc welche den Abonnenten der 
$ tibüne” gratis geliefert wird, eine } 
Nmor und der ei ſtiſchen Bilder 
d Troß dieſes Reichthums an ernſt haben 
e Abonnenten der „Tribüne“ für dieſe und für ein Witz⸗ 
Nat erſten Ranges zuſammen nur IThalge viertel: 
hrlich zu zahlen. Alle Poſtanſtalten (in Berlin auch 
ponatlid à 10 Sgr. fämmtlihe Zeitungs per 00. nehmen 
t . 


ſtellungen an, 


2. h. Q.-31. XII hor. 2 Jahr. Schl. EH 
Abends 7 Uhr Br. & Schw. Kränzchen. 


A í 25 
E 6 E g m. Za 
SS SS 
SS Die näcfte Nr. 12 des neuen, VI. Jahrganges 2 

thält: SS 


= | BEE UNE 


17354. ` General: Zertommlun 
des hieſigen Männer: Turn Vereins: 
Dienstag den 28. Dezember, Abends 7 ½ Uhr, 


im kleinen Schützenſaale (in den 3 Kro 
$ Wir erwarten, daß Alle, ect für die ee 
intereſſiren, erſcheinen werden. Der Tan, 


Sitzung der Stadtverordneten 
reitag den 31. December, Nachmittags 2 uhr 


ntrag auf Bewilligung von Gratificati — 
Erſtattung von Manco⸗Gelp. — 2 KE o 
lung magiſtr. reſp. polizell Beamteten. — Wahl eines s 


zirksvorſtehers an Stelle des zum Stadtvero 


Feuerlöſchanſtalten — 
; Großmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher 


Amtliche und Privat - Anzeigen. é 
Bekanntmachun 

Vom 30, d. M. ab beginnt beim unterzel — 

und er am Schalter⸗Fenſter der e add ak 
der Verkauf von BundesWechſel⸗Stempel Marken und e , 
pelien Wechſel⸗Blanket s in allen beſtehenden W eulen em⸗ 
Dies wird zufolge Er Anordnung hiermit zur Kenntniß 


des betheiligten Publikums gebracht. 
telen et Roeßler. 


17294. Bekanntmachung. 

Der Poſten des Armenvaters im Me iſche 
hauſe, mit welchem ein Be Geer Kan =r 
freier Belöſtigung, dsgl. Wohnung, Heizung und CH d 
verbunden ift, ſoll als bald anderweit beſetzt werden. Hierauf ung, 
ies? Fe Bede mögen, fid deshalb bis zum dal 
nuar k. J. unter Beibringung de ` ua 
7 — vr D uns d ung r in ihrem Beſitz etwa befinde 

Hierbei wird jedo emerkt, daß nur fol 
ſichtigt werden lönnen, aus denen fih 2 Ko Pr 
ber des Schreibens und Leſens kundig und im Alter von De , 
35—55 Jahren ſteht, daß derſelbe ferner verheirathet Ka 
A a D Oa TS 

elle 

Kg und bereit ift. r Hausmutter zu verſehen bes 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1869. 

Der Magiſtrat. 


17290. Freiwilliger Verkauf. 
Die Müller Dietrich fhe Stelle Nr. fiis zu Probſthal 
tarirt auf 1600 rı., fol am Sonnabend den 15. Jannar 
1870, Vormitt. 11 Uhr, hierſelbſt im Terminszimmer No 16 
verkauft werden, was Kaufluftigen hierdurch bekannt ger racht 
WS GE ve ER Srunpiteuermutterrollenauspug Jon 
Gë prend der Amtsſtunden eingeſehen 
oldberg, den 15. Dezember 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


——— —VE—I vt: ——utꝛ.:¾—ͤ:ññññ8ñ 
17305. Das den Erben des Häusler's Johan 

Müller gehörige Haus Nr. 99 zu Se, e 
300 rtl, foll im Wege der freiwilligen Subhaſtation N 

am A. Februar 1870, Vormittags 10% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt berlauft werden 7 
und Bedingungen ſind in unſerem Bureau einzusehen Der 
Termin wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. Ee. 
Greiffenberg in Schl., den 20. December 1869 
Königliche Kreis: Gerichts Kommiſſion. 


17335. Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Tagearbeiter Chriſtiane Friebe, 
eb, Beier, gehörige Grundſtück Nr. 3 zu Straupiß ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 17. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Geerichts⸗Gebäude, Terminszimmer Nr. 1, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,74 Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 0,26 Thlr, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypolheken⸗ 
ſchein und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
konnen in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden ein- 
geſehen werden. - 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch ee aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, Var pinnit aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 21. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer 1. 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 18. December 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Bartſch. 


17293. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Walterſſchen Erben gehörige Reſtbauergut Nr. 7 
Hermsdorf u. K, mit den darauf befindlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und einer Wannenbadeanſtalt, ſoll thei⸗ 
lungshalber im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 28. Februar 187% Vormittags 10 uhr, 
vor dem Subhäſtationsrichter in unſerem Gerichtsgebäude ver: 
kauft werden. Der Antheil des Gaſtwirthes Emil Walter 


in Lähn an dieſem Gute wird nötbigenfaüs beſonders verſteigert. 


Zu dem Gute gehören 2,04 Morgen der Grundſteuer unter: 
liegende Ländereien und ift vaſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1,90 Thlr. bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 140 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelen⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, die gericht⸗ 
liche Abſchätzung im April 1866 und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in unſerem Bureau Il b. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. X 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 8 März 1870, Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebaͤude von dem Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. à 
Hermsdorf u. K, den 3. Dezember 1869. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaftationd: Richter. 


Dienstag den 18. Januar 1870: 
Viehmarkt in Löwenberg ilegi. 


7 


173390. Bekauntmachung. 
Der in der nothwendigen Subhaſtations- Sache der Julius 
Reymann ſchen Mühle Nr. 24 zu Ober - Langenau auf de 
29. December c, Vormittags um II Uhr, zum Öffentliche 
Verkaufe anberaumte Termin fällt weg. 
Lähn, den 23. Dezember 1869. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


aian 


17321. Freiwillige Subhaſtation. Za 
Die den Johanu Gottlieb Sch ol z' ſchen Erben gehörige 
Gärtnerſtelle Nr. 8 zu Laasnig, abgeſchätzt auf 900 Thlr., zu⸗ 


folge der nebſt Verkaufs⸗Bedingungen in unſerem Bureau II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 
22. Januar 1870, Vormittags 11 uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle zeg ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 21. December 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
11. Abtheilung. 


Auktion. 


Sonntag den 2. Jannar, Nachmittags 3 Uhr, 
verkaufe ich meiſtbietend im Krelſcham zu Gansberg⸗ Quirl 
folgende alte, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, als: I 
Mantel, 1 kurzen Pelz, 1 großes Tiſchtuch u. f w. de 

Julius Kahl. 


Dominium Ober Falkenhain verauktionirt auf dem Buchberg 
Dienſtag den A. Jannar 1870 [17322 


ca. 70 Schock ſtarkes hartes Reiſig. 
olz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 


17092. Aus dem Orobherjogl Oldenb Forſtrevier zu Reſch. 
„von früh 9 Uhr ab, 70 Kift 


17336. 


i7174. Brennholz = Auftionen. 


Im Brain Rückenwaldau, Modlauer Antheil, ſollen 
Dienſtag den 28. December c., früh 10 Uhr, 
110 Klaftern Scheitholz, 
ar 140 Klaftern Knüppelholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Zuſammenkunft bei der IT. Nordlinie, bei ungünſtiger Witterung 
in der Scholtiſei in Rückenwaldau. b 
Ebenſo follen im Revier Modlau q 
Mittwoch den 29. December c., früh 9 ubr, ` 
eine Quantität Scheitholz und Gebundholz meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Zuſammeakunft i 


der Brauerei zu Modlau 
Das Neut⸗Amt⸗ 


Modlau, den 20. December 1869. 
3 Holz- Verkauf. 
ke: k. J., von früh 9 Ub 


Dienstag den 4. 
ab, werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, am diesjähr 


Haaſel, den 25. December 1869. 9 
Die Forſt⸗Verwaltung⸗ 


been: 


j Zweite Beilage zu Rr. 


„ Bahr Be 
Eine Wafer- oder Pferdemangel 


= zu pagten gewünſcht Lage im Gebirge (Landesbuler 
ie) wird vorgezogen. Franko⸗Offerten sub C. 1 nimmt 
e Expedition des Boten zur Weiterbeförderung au. [17328 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


ID eine Heine Ackernahrun : K; da dieſ 
g zu Hermsdorf u. K da Dieler 
it von Fremden ſehr beſucht wird, eignet ſich dieſe Stelle 
900 beſonders für einen Lohnkutſcher. Anzahlung ſind nut 
195% Dr erforderlich, ec? beim 
300. Beſitzer Ferdinand Fiſ 


Oeffentlicher Dank! 


N Nachdem wir unſere Wohnungen und Gehöfte, welche in 
er für uns fchredenvollen Nacht am 29 Dezember v. J. mit 
ammtlicher Ernte und Allem, was fih noch darin befand, ein 
aub der Flammen wurde, durch Gottes und guter Menſchen 
Beiſtand wieder aufgebaut haben, fühlen wir uns gedrungen, 
hierdurch herzlichſten Dank abzuſtatten Allen, welche uns in 
der größten Gefahr Hilfe geleiſtet haben, als auch allen Denen, 
welche liebevoll mit Bereitwiligteit uns während des Baues 
mit unentgeltlichen Fuhren fo zu Hilfe gekommen find, ſowle 
en edlen Freunden, welche uns und unſer, Vieh während des 
Baues in Obdach genommen, ſowie allen edlen Menſchenfreun⸗ 
den, welche ſich an den veranſtalteten Sammlungen ſo überaus 
thätig bewleſen haben. "ES ! 

Der Herr vergelte es Allen reichlich, was fie an uns gethan, 

und behüte einen Jeden vor einem ähnlichen Unglück 

Ober⸗Görisſeifſen, den 20. Dezember 1869. : 
Die durch Brand Verunglückten. 

halts. 


Anzeigen vermiſchten In 

EN: Der Unterzeichnete nimmt, bie bom 
€ Belei 

us Tiefhartmannsdorf angethane B⸗ WO, ölerdurch 

e 


wir uns mü inigt nnd leift 
Abbitte münplig dee P Evler. Schönwaldau. 


e a 


| 17165. 


cher, Nr. 78. 


17288. 


artige gelooſte 


Alle fälligen Zinscoupous von in⸗ und aus⸗ 
laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahnaktien, ſowie der- 
Kapitalien realiſirt wie bisher 
Abraham Schlesinger. 

Hirſechberg und Berlin. \ 


a. d. Rieſengebirge. 28. December 1869. 


17350. 3 j 

Eu Tanz = Unterricht. 

en geehrten Herrſchaften von Hirſchberg und U A 

ergebenfte Anzelge, daß ich am 4. Januar eg Liebe 
ganz beſtimmt eröffnen werde, wenn fid) innerhalb 8 Tage 
eine genügende * Theilnehmer auf dex in der Buchband: 
lung des Herrn Wendt ausliegenden Liſte unterzeichnen. 
ara erlaube ich mir zu bemerken, daß deu Damen b g 

orübungen der Unterricht von meiner Schweſter 


ertheilt wird. 
3. 3. Schweldnitz. J Eichberg, Tanzlehrer. 


Prß. Boden⸗Credit⸗Actſen⸗Bank. 


Die am 2. Januar 1870 fälligen Coupons ver fünf⸗ 


procentigen Hypothekenbriefe sun, 
vom 15. December . ab 


in Berlin bei der Kaſſe der B i 
ge E 1 . ant (hinter der tath. 
Breslau bei Oppenheim u. 
e Brieg bel IJ Mh. een 
z Dir itz bei Hegemeiſter u. Co, 
Löwenberg beim Kämmerer Beyer, 
Hirſchberg bei A. Günther. [117150 


R. rouge E 
elier zur Auferti 
küuſtlicher $ B 
befindet ſich in Schönau am 
Markt, neben dem Gaſthofe 
zum „blauen Hirſch.“ 10366 


Lebensverſicherung! 


17314. 


„Eine der teg u. deefe Geſellſchaſten in Schle⸗ 

ſien, ungenügend vertreten, überträgt geeignet x 

Perjönlidteiten ihre en x geeigneten und achtdafes 
Fr. Bewerbungen mit Referenzen ub A von H. 

und Nachfolger in Groß⸗Glogau. 9. Reisser 
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| | Iduna, c , 
Lebens⸗, Penſions⸗ & Leibrenten⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft in Halle aS. 


Seitens vorſtehend genannter Geſellſchaft bin ich zum Agenten für hieſigen Ort und Um 
gegend ernannt worden. = 

Die Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den liberalſten Grund: 
fügen, wie Kapitals⸗Verſicherungen, zahlbar beim Tode, oder in einem im Voraus be- 
ſtimmten Lebensalter, ferner Gegenſeitigkeits⸗, Ausſteuer⸗, Renten und Penſions⸗ 
Verſicherungen. — Für die minder bemittelten Stände hat die Iduna eine Begräbuiß⸗ 


Kaffe gegründet, bei welcher 50 bis 200 tt. ſofort beim Tode zahlbar, verfihert werden können. 


Proſpecte und Erläuterungen zu den einzelnen Verſicherungs-Arten und Antragspapiere 
verabreiche ich unentgeltlich und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 17316. 
Meffersdorf, den 23. December 1869. Julius Weiſe, Papierfabrik. 


Feuer ⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 

Wir zeigen hierdurch an, daß, nachdem Herr Adolf Ritter in Heriſchdorf die Agentur 
niedergelegt hat, dieſelbe Herrn Apotheker L. Jonas in Warmbrunn übertragen worden iſt 
und bitten, ſich in Verſicherungs⸗Angelegenheiten an Letzteren zu wenden. 

Breslau, den 18. December 1869. Die General: Agentur. 
- Hoffmann & Ernſt. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekauntmachung erkläre ich mich zur Vermittelung von 
Verſicherungen und Ertheilung von Auskunft gern bereit. Die Bank ift auf Gegen ſeitigkeit gegrün⸗ 
det und beſteht ſeit dem Jahre 1821. Die Verſicherungs Summe im Jahre 1868 betrug 
570,034,300 Thaler, die ſämmtlichen, nach Abzug der Verwaltungskoſten und Brandſchäden ſich 
herausſtellenden Ueberſchüſſe werden den Verſicherten als Dividende zurückgewährt. 


Die Dividende betrug in den letzten 10 Jahren: 


1859 1800 1861 1862 1863 1864 1865 1866 1867 1868 
Vue, 175% 75, 66% , "De, 72 , 63 , WE 80 , 65, 


im 10jährigen Durchſchnitt alle jährlich 7 1¼ % der Prämien - Einlagen, oder 217/0 Sgr. vom 
Thaler Prämie. Warmbrunn, den 27 December 1869. 2. Jonas. 


W Brustikramkheit, Vom 1. Januar 1870 ab werden Anweiſun⸗ 


insbeſondere Anthma, Engbrüſtigkeit, Bruſt⸗ und Magen: 
ſchmerzen, heilt durch bewährte Mittel in feiner Klinik und 
brieflich: Dr. Rosenfeld, Berlin, Lelpzigerſtr 111, 


1 Leidenden und Kranken jeder Art 
- fende ich auf portofteies Salinger unentgeltlich und 
ng die 37, Cader der Schrift: Untrügliche Hilfe 


r Leidende und Kranke jeder Art, durch bewährte Heilkräfte 


der Natur. Nebſt Atteſten. a 16452 
Es Hofrath Dr. Ed. Brinekmaier, 

N ® in Braunſchweig. 

on. !Liebenthal! 


In wie fern hält ſich der Beigeordnete Hauſer für befugt, 
das von Liebenthal nach Greiffenberg gehende Tämmer'ſche 
Perſonen⸗ und Frachtgüter befördernde Privatfuhrwerk, unbe: 
rufen dazu, zu inſplciren? - 


gen auf Preußiſche Banlplätze in der bisherigen 
Form nur noch in Beträgen von höchſtens 3000 
Rthlrn. abgegeben; Auszahlungen höherer Sum- 
men an anderen Orten dagegen brieflich vermit⸗ 
telt. Näheres darüber iſt im Bureau der Bank 
zu erfragen. 


17358, Ein Mitleſer zur „Schlefiſchen Zeitung wird geingt 
in der Conditorei, Bahnhofſtraße 5 BZ — 
En erg —— 1 Zi berg bitte ich 
r Humani r, denſelben mir doch zu beantworten. 

Bielefeld, im December 1869. " oe 
€. Hilgner. ` 


17292. Die Ehriftiane Nudolpb aus Schoosdorf ertläre 


ich hiermit für eine ehrliche Perſon. 
, E ee im l. Vorwerk. 


ER 


* 


. 


ä e 
rn Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


Bremen Newyork, Baltimore, 


— 


New-Orleans „Havana. 


Weſer Sonnaben anuar nach Newport 5 Southampton 
D. Hanfa Sonnabend 8. Jauuar „ Newyort „ Southampton 
D. Baltimore Mi 12. Januar „ Baltimore „ Southampton 
D Newyork Mittwoch 12. Januar „ vana u. New⸗Orleans „ Havre 
b. Deutſchland Sonnabend 15. Januar „ Newporl „ Southampton 
b. Mhein Sonnabend 22. Januar „ Newport „ Southampton 
D. Donan Sonnabend 29 Januar „ Newport „Southampton 
D. Frankfurt Mittwoch 2. Februar „ —.— u. New⸗Orleans „ re 
D. America Sonnabend 5. Februar w ewyork „ Southampton 
D. Ohio ittw 9 Februar „ Baltimore. „ Southampton 
b. Main Sonnabend 12. Februar „ Newyork „Southampton 
Dafa D, Union Sonnabend 19. Februar n 1 8 „ Southampton 
Tage⸗Preiſe nach Newport: Erſte Gajüte 165 Thaler, zweite e Thaler, Zwiſchendec 83 er 
Base Be nad Baltimere: auc les Kha, Siildenned 58 baler Zeck Courant er. 
zuflage-Breife nach New⸗Orleans und Havana Cajdte 130 Thaler, Bwifhended 35 Thaler Pr Courant. 
Fra nach Newport u. Baltimore: £ 2. mit 15%. Brimage ver 40 Cublefuß Bremer Maake. Ordinaire Güter nach Webereintunft 
cht nach New-Orleans und Havana: £ 3 10 s mit 15% Primage per 40 Cublefuß. a 
ämmtliche Baflagter-Gppebienten in Bremen und veren art Agenten, fowie 
oyd, ; 


Nähere Auskunft erthellen í 


= 3820 


ei Beachtenswerth. 


Für an Hübneraugen, Hühnerwar zen, und eingewach⸗ 
chen Nägeln Leidende bin ich im Gaſthofe zum amonen 
— Zimmer 12, den 28. und 29. b M. von 9—12 Uhr 
orm. zu ſprechen. erman Singer, 
t ſächſ. geprüfter Hühneraugen⸗ Operateur. 
17827. Wir erf ri u Diejenigen, welche noch Forderungen 
327. ir erſuche iej Kc? t 
an uns haben, ihre Rechnungen uns nach Weida bei Gera 
einzujenden. Scheibner 8 Heithecker, 
Bau⸗Unternehmer. 


17318. 96 habe den Handelswann Wilhelm Flelſcher 
und die Beate Klemm von hier in den Verdacht gebracht, 
als haben dieſelben der Wittwe Schmidt bierjelbft Hafer ent: 
wendet; ich erkläre dies für Untwahrbeit, habe mich mit den 
Betreffenden ſchledsamtlich verglichen, able Einen Thaler zur 
biefigen Armenfae und warne vor, dongen, 9 
nwa : Hrunau, den r. $ 
> hren Gerüchte " Seinri Scholz 


Anzeigen. 


Verlaufs ET 
17098. Bei meinem käuflich übernommenen Gute befindet fi 
ein Gronitſteinbruch von ca. 30 Morgen Fläche, welchen 


ich will i ſaufen. Das Nähere ift zu erfragen bel 
ch willens bin zu verkaufen. De e E, 


Gaſtwirthſchaft, in der Vorſtadt 
Aaen WE gert, mit circa 5 
Gcfelfhaitögarin mit An: 


neuem groben k. Iler, 

cba geln nd guten Kellern, ganz 

„den nöthig 

Gebäude maſſiv und in febr 

it bei Anzahlung von 5⸗ 6000 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 


beim Eigenthumer, Erdbſcholtiſeibeſter 
Poft Wanſen. 


£ 


Die Direction des Norddeutschen 


Näbere Auskunft ertheilt und kündige Schiffs⸗Contracte f 
General⸗Agent 


C. Zimmermann in 
16792 


ließt ab der von der Koͤniglichen Regierung concefftoni 
eopold Goldenring in Poſen. 55 


16180. Mein arrondirtes Grundſtück ir € i 
berg, 8 Morgen groß, mit 3 Weh 3 Bee uu 
einem Gartenhauſe, zu jeder Anlage, beſonders zu einem B 
gnüͤgungsgarten fih eignend. ift Samilienverbältnifie wegen be 
vertaufen. Daſſelbe kann auch in 3 Reiben Bauftellen geteilt 
een 585 825 6 e. v. Moſch, Major o D. 
7225. S o. 197 in Ober: Her i 
freier Hand m verkaufen. Käufer — er 
Eigenthümer T. Lippmann. 


17519. Um Uckerſfelle mit Ihönem Garten, n einem Rirch⸗ 


dorfe gelegen, ift ſofort zu verkaufen. 
ertbeilt in Nr. 18 zu Me tone, Wiem DES 


17307. Ee 
i Berfaufs = Anzeige. 

Die Ackerſtelle Nr. 42 zu Ober⸗Maßdorf bei Spi i 
ca. 17 Morgen, incl. Buſch und Wieje K SN fan 
wegen Beſitzveränderung, mit Inventar zu verkaufen und bald 
È sieben; 1000 Thlr. können darauf ſtehen bleiben; Wohn 
aus und Scheune find im beſten Bauzuſtande. E e 
Maßdorf, den 24. December 1869. Auguſt Wiesner. 
u verlaufen: Ein in biet, Votſtadt gutgebautes al 
tend 4 Stuben, mehrere Kammern d Badofen, a 
Keller, Verkaufsladen, und eignet fidh dieſes Haus iner leb 
baften Lage wegen hauptſaͤchlich für einen Schler zer geg 
Den — Anzahlung iſt die Hälfte des Kauſpreiſes ops 
be h. über d Agent P. Wagner. Greiffenbergerſtr. 275 
3%. Gin rentables Neſtanratlons-Geſchäft i TA 
ben. — Erforderlich ca. 3--400 rit. — P mte A 
19001 poste restante franco Striegau. — Agenten beide 
17338, Gine maſſſde Schmiede, mit geräumiger Werlſlatt 

= einem geräumigen Vorplatze, in ber Mitte eines groß 
Aale mit 2 Dominien, einem Vorwerke und me ran 
er WS: fowie N Aclerſtellen, worin ſchon feit Den 
eften Zeiten die Schmiede Profeſſion mit Glück betri ben 
— * it, ſtebt ohne Einmiſchung eines Driten aus feier 
d verkaufen. Reelle Selbittäufer wollen ſich weber 
m Cigenthümer in Nr. 63 Prausnitz bei Goldberg. ve 


= mn 


Ein Reftaurationd - Grundftüd, 


in beſonders ſchöner Lage und Frequenz, mit Tanzſaal, zwei 
Gaſtzimmern, Kegelbahn und großem Garten, mit vollem In⸗ 
ventar, ganz maſſiv und Alles im beſten Zuſtande befindlich, 
ift bei 2½— 3000 rtl. Anzahlung aus freier Hand verkäuflich. 

Näheres bei Hrn. A. Schmidt, Liegnitz, Breslauerſtr. 20. 


Verkaufs- Anzeige. 


1., Das Haus Nr. 144 zu Schmiedeberg mit 4 Stuben, 4 
Kammern, Stallung und Scheuer, nebſt Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, einer Waſſerpumpe, Alles im beſten Bauzuſtande 
(auch ſind 6 Morg. Wieſe auf Erbpacht zu übernehmen, 
vom Kauf⸗gelde können 300 rtl. darauf ſtehen bleiben); 

2., eine Gärtnerſtelle mit 3 Stuben, Stallung, neuerbauter 
Scheuer, nebſt ca. 34 Morgen Acker, Wieſe, Buſch und 
Hutung (auch befindet fih dabei eine große Waſſerkraft 
und eignet ſich dieſelbe zu jedem Geſchäft); 

3., ein Haus mit 7 bewohnbaren Stuben, wovon 5 als Frem: 
denzimmer dienen, im beſten Bauzuſtande, mit 5 Morgen 
Wieſe, Obſt⸗ und Graſegarten, 

ſind zu verkaufen. Käufer wollen dh portofrei wenden an: 

Commiſſionair C. Lausmann zu Steinſeiffen 
17286. per Arnsdorf. 


17207. Gaſthofs Verkauf. 


Ein Gaſthof im Schönauer Kreiſe, an der Chauſſee gelegen, 
mit 20 Morgen Acker, Wieſen und Obſtgarten, ift zu verkau⸗ 
fen und bald zu übernehmen. Anzahlung 5— 800 rtl. Hypo⸗ 
theken feft. Alles Uebrige zu erfragen bei 

F. Noſemaun in Schreiberhau. 


Kölner Domban - Geld- Lotterie. 


10435, Ziehung am 13. Januar 1870. 
Looſe à 1 Thpir ; 
bei Lampert in Hirſchberg, 
Königlicher Lotterie = Einnehmer. 


17362. Ein jlartes Zugpferd nebit Reſſewagen fteht zum 
Verkauf 2 n Grunau Nr. 235. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Meine Schneidemühle iſt nunmehr in gutem Zuſtande und 
wieder in Thätigkeit; ich bitte um geneigten Zuſpruch und ver- 
ſpreche die reellite Bedienung. j [17171.] 

Waldmühle zu Ketſchdorf. W. Heptuer. 


Verkanf von Bettfedern, 


Kleidungsſtücken, als: Mänteln, Pelzen, Düffel⸗Ueberziehern, 
feinem ſchwarzen Tuch, Röcken, Hoſen in großer Auswahl bei 
17285. 2 A. Rinkel in Warmbrunn. 
Voigtsdorfer Straße, neben der Bäckerei. 


Schlittendecken, ſowie 


Die alte Apotheke zu 


Hirſchberg 

(Langſtraße) empfiehlt: KE 

Gijen: China⸗Syrup, i 

flüſſigen Eiſenzucker, | 

Liebig’s Nahrung von Baron J. v. Liebig, 

Llebe-Idebigs'e Nahrung in löslicher Form, 

reines Malzextract, S 

Vichy, Emser, Biliner Paſtillen, 

Fenchelhonig, 

Huſtentableti's, 

Fleiſchextract, 

mediciniſche Seifen, 

Reſtitutions Fluid, 

Kornenburger Vieh-, Heil: und Nährpulver, 

ächt holländiſches Milchpulver. 17145 


16955. Neufahrskarten in größter Auswahl empfiehlt im 


Ganzen und Einzelnen billigſt Carl Klein. 
77245 Ein zweilpänniger Schlitten ee zu ke 


tzenſtraße 11. 


AT Buchen ⸗Klafterholz 


offeriren billigſt 
W. Herrmann & Co., 


Steinkohlen⸗, Holz⸗ und Speditions ⸗Geſchäft 
— KK 
Wäſche⸗Waſchpulver vom Apotheker 

Seybold, als Beſtes anerkannt, empfiehlt 
a Päckchen 1 ſgr., im Dutzend 10 ſgr. 332 
Bahnhof ⸗Straße 72. F. M. Zimansky. 


171. Dominium Lehnhaus 


verkauſt einen (auf der Laubaner Thierſchau erkauften ſchwarz⸗ 
und weißgefleckten) 1½ jährigen Original⸗Holländer⸗Bullen 
von ſchoͤn, normal gebauter Statur. 

16289. Am 5 ̃ Januar 


beginnt die erste Klasse der 


Kgl. Preuss. 141. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauſt und versendet Loose 


e H ls 72 10 32 Yea 
(DE Ya ër A7, RT Fb 17, % 20 Hr 10 Gr: 
Alles auf gedruckten Antheillscheinen, ge 
gen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages, 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 94, 
Im Laufe der letzten zehn Jahre fielen in mein Debit 


Thir. 100,000, 40,000, 30,000, 20,000 ete. 


ferdedecken, 


in guter Qnalität, empfiehlt in großer Auswahl 


17353. 
17316. 


Ma Eisenstädt. 
Beſte feuerſichere Dachpappen 


öfferirt und übernimmt die complette Ausführung von Papp⸗ & Holzcement:Dächern 


S. Friedeberg, 


reslau, Büttnerſtr. 2. | 


Großer Ausverkauf von Strickgarnen. 
Um damit zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Strickgarne als: 
Baumwolle in allen gängigen Nummern, 


rohe und gebleichte ; 
er Estremadura von Nr. 3 bis 8, 


saure in allen Bei und melirt, 
aa in allen Farben 
fwolle 8 e $ ich von ſämmtlichen Strickgarnen nur ſchweres 


unter dem Koſtenpreiſe und bemerke dabei, daß 


Gewicht führe, Oswald Meinrich. 


Zur Ball Saiſon Di 
empfehle 
MHerren-Sstiefeleiten von Glacee: und Lackleder, für jede 
Fußgröße, elegant ſitzend. 

Damen- schuhe Atlas, engl. Leder, Goldlack und Serge 
* jettes in allen Farben. 

n Shlipſe, Kragen, Manchetten. 

Preiſe billigſt. | 
G. Pitsch. Hirſchberg, Bahnhof⸗Straße 82, 
Depot öſterreichiſcher Schuhwaaren. 


17363. 


"is. Wegen Aufgabe des (dd? de | 
Ausverkauf von Nähmaſchinen n 
für Familie und Gewerbe, zu herabgeſetzten Preiſen. 

II. Dustenhofer, Bahnhofſtraße 69. 


Erft i des Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Ertralts, Hrn. L. W. Eeer in Breslan, M 7 
An den Erfinder und Fabrikanten de chleſiſchen F aun Dienenlod. Meſſergaſſe 17 
Werl, den 10. Mai 1869, 


22 & $ 
pr berübmter Fenchelhonig⸗Extraet 
el und namentlich bei Huſten ſehr gute Dienste geleiftet, fo auch vielen Anderen, denen ich ihn an: 
feide nun feit längerer Zeit an Huſten und Bruſtverſchleimung, wofür bisher alle angewandten Art, 
ſen ſind. (Folgt Auftrag.) Achtungsvoll grüßt 
mann 


hat mir bei Benftlib 
i petatben habe. Ich 
ichen Mittel fruch' los gewe 


ielen elenden Nachpfuſchungen dieſes ausgezeichneten Mittels muß man beim Ankauf darauf 6 
daß jede ae 1 0 Etiquette mit Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Drean 
tragen muß. Das rechte Fabrikat iſt übrigens nirgends weiter zu haben, als nur allein bei: 

F. Schneider 5 1 eeg dunkle Burggaſſe, 
9 ayn, Herrmann Schön in Boltenbayn J. . Schäfer in Greiffenberg, F. W. Müller in Goldb 
i ae n dr eodor Rother in Tümenberg, Auen Werner in Landesbut, Julius Helbig * Läbe 
J. G Dittrich in Luͤben. Guftab äbiger in Mustan, J. A. Seminer in Neuſalz, P. Wefers in Schmiedeberg, C. 
J. Jaſchle n Siriyan R Grauer un Schönau, J. Ernſt in Hermsdorf u. K. 17282 


Ronis Lienig 
F. 


14960. Die Dampf⸗Chocoladen von Franz Stoll 
werck & Söhne in Köln a. Rh. find garantir) 
rein, ohne jegliches Surrogat. Die Tafel⸗Chocoladel 
find verfiegelt und tragen auf der Etiquette nebige 


ranteſten Sorten ſind auf Lager in Hirſch 
bei Guft. Nördlinger, Ecke der Schützen ⸗ MET 
> Hirtenſtraße, Bolkenhain bei Louis Erler i; 
Greiffenberg bei Ed. Neumann, Jauer! 
Cond H. Scholze, M. Kauffung bei Gë 
— Schmidt, Schömberg bei J. Heinzel. 


RATE RE 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBI6’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Autzenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ' des Preises derjenigen aus frischem Fieische F 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 


à Stärkung für Schwache und Kranke. d 
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Hävre 1868. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: IN 
engl. . Top.. ½ engl. . Topf. / engl. dé Topf. Ya engl. . Topl. 
a Thie. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgi 


WARNUNG. 


Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm statt des AECHTEN LIEB! $ 
SCHEN FLEISCH - EXTRACTES nicht anderes Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certificat M 
der Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER als DI 

 BCHAST für die REINHEIT, AECHTHEIT und GÜTE des LIEBIG’SCHEN FLEISCH-EXTRACT. 


Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von obigen Professoren analysirte und eontrolif * 
AECHTE LIEBIG’SCHE FLEISCH-EXTRACT zu empfangen. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 11722 


Haupt- Niederlage für Hirschberg und Umgegend in beiden Apotheken, Langstrasse uff 
Schildauer Strasse, bei A. Edom und in der Droguenhandlung von A. P. Menzel. 


X Oberſchleſiſche Steinkohlen, 


(Stück, Würfel⸗, Nuß⸗ und Kleinkohlen), N 

in ganzen Waggons, liefern direct nach allen Stationen DAL 
Gebirgsbahn zu den billigſten Preiſen vam A 

N. Herrmann & Comp., 
Steinkohlen -, Holz- u. Speditionsgeſchäft in Hirſchberg, am Bahnhe 1 


Kölner Dombau -Lotterie = Loofe, 

SÉ das Stück einen Thaler, 

bei Gewinnen von 20 bis 25,000 Thalern, 
10145) Eduard Bettauer. 


(es 

an... Wagen = Berfauf. 
‚Debern neuer zweiſpänniger Fafelfenfterwagen, auf Quetſch⸗ 
diva 2 und ein neuer leichter einſpaͤnniger O ertafelfenſter⸗ 
u ſtehen billig zum Verkauf ` 

in Bertbeledorf, Kreis Hirſchberg, Nr. 89, 
Einen einjpännigen Schlitten mit Rehdede und 
verkauft für 10 rtl. N. Hutter in Hirihberg. ` 


ratulationg: und komiſche Neujahrskarten empfiehlt 


| Schmiedeber 
H 8. Pauline Stelzer, 
Dä im Kunde’ rer Laden. 


Preuß 
* uf 15 ſgr., 


1 
Alles anf gedruckten Antheilfcheinen, 
H. Gold Lotterie⸗Comptoir, 


Monbijou-Platz 13, Berlin. 


erfauf. 
Gaſtwirtb Theodor Eitner, früher 


ijt Warmbrunn, jetzt Schauſpieler oder Barbier in Petersdorf, 

rtl, und auf den früheren 
Hermsdorf u. K. jetzt in 
pr. 12 ni, billig zu 


berkau 
Im Näheres unter E. E. No 80 poste restante Breslau. 
a III IY. 


Die neueste Ziehung der 


Preuss. Frankfurter Lotterie 


d geschieht schon den 29. dieses Monats. 
Gewinne fl. 200,000, event. 2 a 100,000, 
50,000, 25,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000, 
2 a 12.000, 10,000, 6000, 2 a 5000, 5 a 
d 4000, 3 a 3000, 12 a 2000, 105 a 1000 u. s: f. 
nebst 5000 Freiloosen, welche allein einen ber von 


fl. 351,800 ausmachen. 6952. 

Hierzu empfehle ganze Original-Loose für die 
Jplanmüssige Einlage v. Thlr. 11. » 13, halbe für Thlr. 
K 5. „ 22 und viertel für Thir. 2. „ 26. Jeder Bestel- 
* lung wird der amtliche Plan gratis beigegeben und 
die wohl unaufgefordert 


Gewinnli als Gewinne so d 
* It. Aufträge beliebe 


ach der Ziehung sofort versan 
man daher baldigst zu richten an den Hauptcolleeteur 


d P.S. DieEiniagen Samuel Goldschmidt, 


\ können auch p. Post- > 
ne od. Post- Döngesgasse 14, 

$ i h rich“ 

N er Frankfurt a. M. 

NN 

Kauf Belude 

Kleeſaat 

ft zu dem böchſten Preiſe Joh. Ehrenfried Doering. 
Pirfehberg, Markt 17 


N 


EK: Cé 3773 — 


Getrocknete Blaubeeren 


(17352) Adolph Kirſtein, Hospitalſtraße. 


Zu der mietihen 
17351. In meinem Hauſe, Prome J i 
Stock, enthaltend 4 Stuben Teil dubban A —— erſte 
zu vermiethen. H. Möller’s Wwe, Schulgaſſe N. en 


17221. Greiffenbergerſtr. Nr. 17 i e 

E Lei 9 DN mit Altove 

17364. Das Haus, Heine Schü x 

e EW Müller ee 2 Gen dez von 

derweitig zu vermletden. Daſſelbe enthalt 5 Stuben mit dii: 

gelaß, nebft Gartenbenutzung und ſchöner Gebirg Causit Bei⸗ 
Ber. Gë Auſſeber what: 


D 
17356. Der zweite Stock meines Wohnbauſes SCH. 


miethen und tann bald bejogen werden. P. A 
— M ze 5 


17303. In meinem Apothetengebdude ift ein Laden de. bald 
unkel, ` 
Aporhite, Schildauer (Bahnhof.) Straße 


zu vermiethen. 

Hirſchberg. 
. KKD 
17291. Zum 1. April 1879 iſt in meinem Haufe 


der erſte Stock, 


beſtehend aus 4 feinen Zimmern und Küche nebit Bei 
vermiethen. Nach Wunſch ift auch Ce eh 
e 


m baben: Allenſtraße No. 2 teim 


K Zimmermeiſter E. Jerſchke 
17332. Mieth 


= Gefud) 
Von einer ſtillen Familie wird ` 
5 e e d 0 
e d e $ 4 d á z 
dition des Boten. en sub N. N, RO in der Erpe: 


Perſonen finden Unterkomm 

= en, 

17346. Ein tüchtiger Lackirer : i 

findet dauernde gute Stellung bei k HelrWnlanterie iian 
Ferdinand Landsberger in Hirſchberg. 

17178. Bed tüctige Drechsler, ze: 

auch mit dem Fuße arbeiten wollen, e sëch Ze 

tigung bei J. G. Ebersbach in Grenzdorf b. Wigana 


Zimmergeſellen, ſowi | 
Se il „ſowie Lehrlinge, 
e $ immermelſter Shubert i 
17345. Ein tüchtiger Arbeiter, der mit Gate ane aaa, 
fäge vertraut, findet ſofortige dauernde Beſchäſtigung bei ge 
Ferdinand Landsberger in Hlrſchberg 
17302. Ein Mangelgeſelle findet ſofort Arbeit i ; 
gel bet Schmidt ie Sehe 


u Gefunden, 


Am 21. d. M. in Nieder⸗ 0 
m M. find in Nieder hg Anhängesfetten 


efunden worden. Verlierer erhält e 
Sriertionsgebübten im Bauergute Nr. G Rm, der 
17320. Eine Partie ührketten find gefunden worden: — 


Hellergaſſe Nr. 28, 


17334. ſchwarzer pubelartiger Hund, mit weißen Flecken 


an der Bruſt, iſt zugelaufen und kann bi l 
Erſtattung der Koſten in Krummhübel e abe e 


kauft 


E ; M 


. Verloren. 

Ein goldener Siegelring mit rothem Stein, gravlrt 1P. 
#2., ift in Hirſchberg oder von da bis in die Erdmannsdorfer 
Spinnerei, verloren worden. 

Der Finder wird erſucht, deuſelben beim Portier in der Erd: 
mannsdorfer Spinnerei gegen 3 rtl. Belohnung abzugeben. 


17357. Am Freitag Abend iſt auf dem Wege von den „drei 
Bergen“ bis zu dem Hauſe des Herrn Apotheker Roegner 
ein ſchwarz und weiß geſtreifter Pelzkragen verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene 
Belohnung bei Herrn Banquier Rich. Schaufuß abzugeben. 


Verloren. 
17308 Eine rotbleverne Brieftaſche, enthaltend 3 Wechſel, 
2 Stück zu £O ril., beide zahlungsfähig zum 1. April, und 
einer zu 36 rtl., ſowie eine Obligation 1 10 rtl., iſt am 23. 
Dezember im goldenen Anker zu Hirſch erg abhanden gelom: 
men. Finder wolle dieſelbe gegen gute Belohnung in der Exp. 
des Boten abgeben. 


17550. 3 Thaler Belohnung 

erhält Derjenige, welcher einen auf dem Wege von Langenau 
nach Pilgramsdorf am 21. d. M. verloren gegangenen blauen 
Tuchmantel mit grauem Futter in der Brauerei zu Pil- 
gramsdorf abgiebt. 

17306. Auf dem Wege von der Kaſerne bis auf die Salz. 
gaffe ift eine goldene Uhrkette verloren worden. à 
u wolle dieſelbe gegen Belohnung Salzgaſſe Nr. 4 
abgeben. — 


Geldodertke ht 
17295 Capitalien von 3000, 2000, 1700, 1500, 1000 
500, 400 und 200 rtl. können fher auf Grundbeſitz zur 1. u. 
2 Stelle untergebracht werden, auch ſind Zeit⸗Darlehne auf 
Sicherheit geſucht. Die Herren Capitaliſten erſuche um freund⸗ 
liches Angebot: e 

Das Gentral:Bureau „Omnibus“ für Dienftleiftung von 
Otto Krauſe. 


17361. 500 Thaler ſind auf ein ländliches Grundſtück zu 


Neujahr zu verleihen. Auskunft ertheilt 
WI Frau Gaſtwirth Pohl in Hirſchberg. 


Einladungen. 


Calé- Restaurant. 
Friſehe Holſteiner Auſtern, Berliner 

Actien⸗Bier in Original Flaſchen, Culm: 

bacher, Grätzer, Gorkauer und März⸗ 

Bier vom Faß empfiehlt als vorzüglich 

m E. Siegemund. 
ietze's Hotel in Hermsdorf ug. 

Tietze's H dëi Ca 


Am Nenjahrstage: 


Concert und Tanz. 


der Züge. 
GE, We 


nbahn⸗ rplan. Abgan 
„ d Fab. ? 6. fr. ne 8 


In Gëtt, e 9,16 f. 1, Rm. 5, 5 ur 
Ee ale 7 RE 
dio. nach Dresden 11,55 fr. 2% Nm. 


Hirſchberg⸗Kohlfurt . 5. fr. 10,36 fr. 
Anſchluß dach NUM 11, Tfr 1, 8 fr. 
Hirſchberg⸗Altwaſſer .. 6,13 fr. 10,40 fr. 
In Altwaſſer 8, aie 1,17 Nm 
Anſchlnß nach Bredlan SR 1.27 Nm. 
Hirſchberg⸗Lie ban 6,13 fr. 10%0 fr. 
In Liebau iu Anand Hei. 8,57 18,58 Nm 
Anſchluß nach Parduß iz 10,55 fr. 1,08 Nm 


Ab. Görlitz 3 OEB 10 
Abgang von Görli 2 . 140 Rm. 11, 5 Urm. 8,354 
Ju O feſchb : Kaz 4% Nm. 15 Mm. 130 


ENR 
Abgang von Altwaſſer mit An⸗ I 
fh) 8,30 früh. 3,15 Nin. 8,46 Abds. 


uß von Breslau... 
r car 10,36 früh. 3,30 Nm. 10,41 Abds. 


In Hirſchberg ` 
von Kohlfurt mit An⸗ * 
Berlin HERR. 1,59 nt. 11,20 früh. 8.88 ld 
> 


Abgang 
ſchluß von Be 3 
In Htrihber., wie oben von Görlis. 
Abgang von Liehau mit Anſchluß 

von Joſephſtadt 3,59 Nm. 5,12 Abds. 
In Hirſchberg, wie oben von Altwaſſer. 4 

Abgehende Bolten: 7 

Botenpofi nach Maiwaldau 7,30 früh, 3,15 Nahm. Wüterpoft nach 
be 7,45 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Lähn 8 früh. d ~ 
aach Cat 11,30 Vorm. Verſonenpoſt . Schönau 7,30 früb. Omg 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends Wei: 


Ankommende Poſten: H 

Bon Maiwaldan 12,5 Mittags, 7,30 Abends. Omnibus mit Güte 9 
een 8,45 Abds. Perſonenpoſt von Lähn 8,30 Ubds. iis WH 
miedeberg 9,45 früh, 1,30 Nachm. Eu von Schönau 8,45 Radik 

Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 
BStedlaner Borje dom 24. December 1869. f 
Dukaten d G. Loutsd'or 112 G. Wäbrun gel 
Anlel! 


j : 
(4) 

4 

Biano 


) 85° 


i 


Poſener R 


Za g 
E) EC 


N (I) —. meritaner (| 
Ki 4) —. eſterreich. Nat. 
soje (5) — `> 
Getreide. Wart. reife. 
Hirſchberg, den 23. December 1869, 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte Dt 
Scheffel. tor. pirti. gr. pf rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. nf v 
Voller 3 — — 2.24 — 2 2— 121 — LE A 

tler 224 — 220 — 1/20 —| 1118 Li og 


18 
Niedrigster 2 20 — 2115 — 1122115 1-1 Ee 
Erbſen, Höchſter 2 rtl. 5 ſgr., Niedrſgſter 2 rtl. 2 for, U MEO 
Butter, das Pfd. 9 Sgr. E Bi., 9 Sgr. o m 


Schönau, den 22. December 1869. 


Der J. Wetzenſg. Kan Roggen | Herſte i 
Scheffel. dn tl. gr. pf. rtl. far. pf.fetl. for. pf. 1155 vi 


ETS 7 1 [I 7115 
Ce 415 — 2 d) lest, dg — 
Niedrisſter. 212 


tied Aom BOCH E 1121-1 1 
Butter, das Pfund 9 far., 8 ſgr. ; 

Breslau, den 24 December 1869, $ 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80 & Tralles ioco 14% 


(Reinhold Krahn) | 


